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für Halle u. Giebichen
ftein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint S
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 pr. in
zweiter e Nachm.

5 Uhr.
Fernſbrechverbindung
mit Berlin u. Leirzia.

Anſchluß Nr. 158.

et S Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.-Bez-
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

Nummer 131.
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Halle, Sonntag 8. Juni 1890. 182. Jahrgang.

S Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

eandDvvwGwGWIGGfGGWlwhOÄOtuOwwsTnse
Halle, den 7. Jnni.

Gefährliche Kraftproben.
Die Arbeiterausſtände beſchäftigen nach wie vor das

Intereſſe der weiteſten Kreiſe und das mit Fug und Recht.
Augenblicklich ſind, wie ſchon aus dem telegraphiſchen
Tagesbilde erſehen werden kann, das unſer Depeſchentheil
ſo zu ſagen im Lapidarſtyl darbietet, die großen Streiks,
welche in den meiſten Jndnſtrieorten Deutſchlands organi-
ſirt waren und die größtentheils ſich als Kraftproben
zwiſchen Arbeiter und „Kapitalismus“ charakteriſirten, zum
Theil beendet oder gehen ihrem Ende entgegen. Der
Sieg war diesmal faſt durchweg ſoweit es ſich um
übertriebene oder unberechtigte Forderungen der Streikenden
gehandelt hatte auf Seiten der Unternehmer und das
iſt mit gerechtem Beifall zu begrüßen als eine Frucht des
endlichen Zuſammenſchluſſes der Arbeitgeber, dem wir ſtets
ſolange das Wort reden werden, als er ſeine Macht nicht
mißbräuchlich anwendet. Das iſt, wie konſtatirt werden
kann, bisher im allgemeinen nicht geſchehen; daher ſind
auch wie beiſpielsweiſe bei dem mit ſo großen Hoff-
nungen inſcenirten Ewerführerausſtand in Hamburg, deſſen
Ende wir im geſtrigen Depeſchentheil melden konnten
den Unternehmern die Kauflente, ſelbſt unter nicht un-
bedeutenden Opfern, beigeſprungen. Trotzdem freilich iſt
der Schaden, den die verſchiedenen Streiks hervorgerufen
haben, ein beträchtlicher ſowohl auf der Seite der Arbeit-
geber wie auf der der Arbeitnehmer. Man braucht unr
die oſt wirklich rührenden Anfrufe der Streikenden in den
Umſturzorganen zu leſen, um von dem Elend in den
Kreiſen der von den Streikorganiſatoren verführten Arbeiter
unterrichtet zu werden. Tauſende von Familienvätern
liegen nach jenen Aufrufen auf dem Pflaſter; es fehlt
ihnen Geld für Miethe, Geld für Lebensmittel. Die
Streikkaſſen ſind leer, die von allen Seiten um Unter-
ſtützung angegangenen „Genoſſey“ ſind des fortwährenden
Spendens müde die übermüthigen Streiker müſſen nun
vungern; die Familien derſelben ſind dem Elend über
liefert. Dieſen Thatſachen gegenüber aber zeigt ſich die
ſoziäldemokratiſche Agitationsleitung taub und blind. Sie,
die nicht jämmerlich genug über das „Elend“, das durch
die Ausweiſungen und die „Maßregelungen“ infolge des
Sozialiſtengeſetzes über die Genoſſen heraufbeſchworen
worden ſei, klagen konnten, verhalten ſich in Bezug auf das
thatſächlich weit größere Elend der meiſt durch die Agi-
tatoren verführten „Genoſſen“ gleichgiltig! Auf der einen
Seite konſtruiren die Sozialdemokraten ein wohlfeiles
Martyrium, auf der anderen Seite aber dient ihnen das
Elend dazu, die Kluft zwiſchen den Beſitzloſen und den
Beſitzenden zu erweitern, den Fanatismus immer mehr zu
ſchüren. Sache der Arbeitgeber wäre es unn, im Auſchluß
an dieſe Thatſachen die Arbeiter über die ſchlimmen Folgen
aufzuklären, unter denen ſie immer zu leiden haben, wenn
ſie ſich von gewiſſenloſen Agitatoren bethören laſſen, ſowie
überhaupt in ſteter Fühlung mit ihrer Arbeiterſchaft zu
bleiben. Sache der Arbeitgeber aber wäre es auch, wenn

Honntags Blauderei.
Nachdruck verboten.

Die Lerche ſang dem Veilchen zu:
„So tief am Boden ſchweigeſt Du,
Doch ſtiegen Deine leiſen Düfte
Mit meinen Liedern in die Lüſte.

Du blüheſt hier auf einem Beet,
Auf dem ein Stock der Roſen ſteht,
Bis deſſen Gluthen ſich entzünden,
Haſt Du vorahnend es zu künden.

Wenn dann die trunkne Nachtigall
Umgirrt den blüh'nden Roſenwall,
Sing' ich ob Deinem Grab im Mooſe:
Du warſt, o Veilchen, meine Roſe!“

Fr. Rückert.

M. A. Wenn die Lerche dies rührend ſchöne Sterbe-
lied dem Veilchen ſingt wem fiele dann nicht Rückerts
Meiſterſang in die Erinnerung, der den klagenden Tönen
der Lerche jene tief empfundenen Worte liceh? Zu des
Frühlings Todten, über deren Gräber der Sommer Einzug
hält, zählt auch das am Boden ſchweigende Veilchen! Die
Lerche ſucht ihre Roſe allbereits vergeblich, denn das
Naturleben iſt in das Zeichen der Centifolie getreten und
die Nachtigall ſingt der wirklichen Roſe ihr Liebeslied.
Mögen auch dann und wann noch ein paar kalte Tage
kommen, wie im Anfang dieſer Woche, die ſtatt der dieſes
Mal anggebliebenen „drei geſtrengen Herren“ ihre Viſiten-
karten abgeben, lange kann und wird ihr Beſuch nicht
dauern. Der Sommer will ſein Recht! Für die Herren
Poeten iſt die Tafel aufs Beſte von ihm beſtellt und für
alle empfindſamen Liebespärchen erſt recht, allcin auch der
ProſaMenſch kommt in ihm auf ſeine Rechnung, der be
kanntlich den Spargel der Roſe vorzieht und eine Erdbeer
bowle weit höher ſchätzt als das ſchönſte Liebeslied der
Nachtigall. e hat aber der Proſa Meuſch, der
ia imnr und überall den Peſſimiſten ſpielt, auch recht viel

ſie es unbeſchadet der Wahrung ihrer Autorität thun
können, den Verführten Wer ſoweit als möglich
„Amneſtie“ eintreten zu laſſen. Den bürgerlichen Par-
teien indeſſen und nicht minder den noch nicht im Schlepptan
der Sozialdemokraten einhertrottenden Arbeitern wird es
einleuchten, daß der Staat die Pflicht hat, durch unnach-
ſichtige Strenge den Streikagitatoren entgegenzutreten, welche,
um „Kraftproben“ aus Parteiintereſſe oder im Jntereſſe
ihres perſönlichen Wohllebens zu veranſtalten, Tauſende von
Arbeitern dem wirthſchaftlichen Ruin entgegenführen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Vom Reichstag. Morgen, Montag, den 9. Jnni,

tritt der Reichstag wieder zuſammen, um zunächſt den
Nachtragsetat über die colonialpolitiſchen
Forderungen in zweiter Leſung zu erledigen. Demnächſt
wird dann auch die Gewerbegerichtsvorlage zur
weiteren Berathung kommen können. Jm Uebrigen aber
iſt der fernere Verlauf der Seſſion noch gar nicht abzuſehen.
Wie wir in der Morgenausgabe berichten konnten, verlautet
jetzt: die Regierung ſei mit einer Vertagung gegen Ende
Jnni einverſtanden, und es iſt in der That kaum möglich,
nach den großen parlamentariſchen Anſtrengungen des ver-
floſſenen Halbjahrs und bei der herrſchenden Sommerhitze
das Haus länger als bis zu jenem Termin zuſammenzu-
halten. Auf der anderen Seite iſt es aber auch klar, daß
in den drei Wochen, welche alsdann noch zur Verfügung
ſtehen, nur wenig von dem großen vorliegenden Arbeitsſtoff
noch bewältigt werden kann. Die Berathungen der Ge-
werbeordnungscommiſſion nehmen ſchon jetzt, wo es
ſich um die verhältnißmäßig wenig beſtrittenen Beſtimmungen
der Sonntagsruhe handelt, einen ſo breiten Gang an, daß
vor langen Wochen gar nicht an die Beendigung der ganzen
Berathung zu denken iſt, und die Ausſonderung der
auf die Sonntags-, Frauen- und Kinderarbeit be-
züglichen Theile unterliegt den ſtärkſten Bedenken und
wird von den Befürwortern eines ſolchen Vorgehens ſchwer-
lich durchgeſetzt werden können. Aber auch der fernere
Verlauf der Berathung der Militärvorlage iſt noch
ganz unſicher; es läßt ſich noch gar nicht überſehen, wann
die Commiſſion mit dieſem ſchwierigen Geſetzentwurf fertig
ſein wird, von den dann ſicher folgenden langen Kämpfen
im Reichstag gauz zu ſchweigen. Auch die Möglichkeit,
dieſe Vorlage in knappen drei Wochen zu erledigen, iſt
zweifelhaft. Dazu kommt der noch im Bundesrath befind-
liche Geſetzentwurf über die Beamtenbeſoldungser-
höhungen, der auch in ſeiner urſprünglichen Beſchränkung
auf untere Beamte der Civilverwaltung wahrſcheinlich zu
langen Erörterungen Anlaß geben würde, dies aber noch
viel mehr durch die Ausdehnung auf Offiziere thun wird.
Wie der Reichstag mit dieſen Arbeiten bis Ende Juni
fertig werden ſoll, iſt nicht abzuſehen.

Reichstagskommiſſion für die Militärvorlage Der
Vorſitzende v. Kardorff legte bei Beginn der nunmehr nen auf-
genommenen Sitzungen Verwahrung ein gegen die Auffaſſung,
welche in einem Artikel der Freif. Ztg. zum Ausdruck komme,
als ob er mit dem Abg. Windthorſt „eine Abmachung getroffen
habe“, die Veröffentlichung des Wortlants der in der Kommiſſion
von General Vogel v. Falckenſtein gehaltenen Rede zu bewirken,
um einſeitig für die Militärvorlage zu agitiren. Abg. Richter
bezeichnete die Veröffentlichung der Rede, welche ein Regierungs-
kommiſſar in der Kommiſſion gehalten, als einen noch nicht da-

an dem Sommer anuszuſetzen, von dem der Poet und der
Optimiſt (glücklicher Weiſe ſind beide hent' zu Tage faſt
immer identiſch, ſeitdem der Byron'ſche Weltſchmerz endlich
in Mißcredit gekommen iſt) nur Liebliches und Holdes zu
berichten wiſſen.

Ob der Optimiſt dem Peſſimiſten das letzte Wort
laſſen wird in einer Auseinanderſetzung zwiſchen ihnen
beiden? Machen wir einmal Probe! Der Optimiſt:
„blaue Berge.“ Peſſimiſt: „ſchwarze Wetter!“
Der Optimiſt: „junge Gemüſe.“ Peſſimiſt: „Gift-
pilze!“ Der Optimiſt: „Bier vom Eiſe.“ Peſſimiſt:
Magencatarrh!“ Der Optimiſt: „Sommerfriſche
im Gebirge.“ Peſſimiſt: „Rheumatismus!“ Der

Optimiſt: „ſüße Raſt auf ſchwellendem Mooſe.“
Der Peſſimiſt: „Kreuzotter!“ Der Optimiſt: „Abend-
concert der Nachtigall.“ Peſſimiſt: „Mückenſtiche!“
Der Optimiſt: „Ferienreiſe.“ Peſſimiſt: Stener-
erhöhung!“ Der Optimiſt: „Bad im Freien.“
Peſſimiſt: „Wadenkrampf!“ Der Optimiſt: „vicke
Milch aus kaltem Keller. Peſſimiſt: „gaſtriſches
Fieber!“ Der Optimiſt: „Roſen.“ Peſſimiſt: „Dor-
nen!“ Enden wir lieber das Rede-Duell, ſonſt könnte
der Schwarzſeher doch das letzte Wort behalten! Horchen
wir lieber hinans auf die ſüßen Stimmen des Sommers!
Wie flüſtert doch ſo wunderbar der Nachtwind, der die träu-
menden Wipfel durchrauſcht; was will der Waldbach uns
erzählen, der ſelbſt nächtlicher Weile nicht Ruhe findet,
ſondern geſchwätzig laut thalabwärts eilt? Und der Wol-
ken Zug unter dem ſilbernen Mond und der Vögelein Lied,
das dem Tag gute Nacht ſagt alles ſtrömt auf uns ein
mit wunderſamen Klängen und Sängen und wecket in der
Menſchenbruſt den Trieb: hinanszuſchweifen in die weite
ſommerliche Welt und mit Bach und Wolke, mit Vogel
und Wind ſich auf die ſröhliche Wallfahrt zu machen durch
Gottes grünes Paradies! Ja, das iſt der Grundtext all'
dieſes berauſchenden Singens und Klingens am Sommer-
tag wie in der Sommernacht: „Komm mit uns auf die
Reiſe“. Und da wird's uns eng und bang in den vier
Pfählen und es iſt als bekämen Wir Schwingen, die ſich

W Die hentige Nummer J. u. 2, Ausgabe infaht 22 Seiten mit dem iſlnſtrirten Sonnſagsblaile.

geweſenen Vorgang. Die Abgeordneten Windthorſt und von
Huene weiſen auf Präzedenzfälle hin: Windthorſt iſt auch mit
der diesmaligen Veröffentlichung der Rede ganz einverſtanden,
Nach der Geſchäftsordnung ſei das nicht verboten. Er beſtreitet
entſchieden, daß irgend eine Verabredung zwiſchen ihm und dem
e von Kardorff getroffen ſei, und weiſt jede derartige Unter
ſtellung zurück. Kriegsminiſter v. r nimmt ſür die
Regierung das Recht in Anſpruch, ihre Anſichten auch in der
Preſſe zu vertreten. Jn die materielle Debatte eintretend,
nahm zunächſt Abg. Dr. Orterer (Centr.) das Wort: Die Ge
nehmigung der gegenwärtigen Vorlage ſchließe keineswegs eine
Zuſtimmung zu den bekannt gewordenen neuen Forderungen
zur Aufbeſſernng der Gehalte der Oſfſiziere in ſich, welche im
Volk auf keiner Seite Billigung finden. Gegenüber den mitge-
theilten Zahlen würde man ſich wohl entſchließen müſſen, die
Militärvorlage zu bewilligen. Aber man müſſe doch klar wiſſen,
welche Mittel nothwendig ſein würden und wie ſie aufgebracht
werden ſollten. Jn dieſer Beziehung habe es ſich die Regierung
zu leicht gemacht. Es ſcheine ihm ſehr zweifelhaft, ob der gegen
wärtige Augenblick paſſend ſei, dem Volke neue Laſten anfzu
legen und noch eine Gehaltsaufbeſſerung ſür Offiziere zuzu-
müthen. Nach den Darlegungen des Generals von Falckenſtein
ſcheine leider eine Verkürzung der Dienſtzeit ausgeſchloſſen. Er
wolle aber doch daran, erinnern, daß die Bayern bei Wörth und
bei Weißenburg ſehr Tüchtiges geleiſtet, trotz ihrer kürzeren
Dienſtzeit. Staatsſekretär v. Maltzahn: Man müſſe die gegen-
wärtige Vorlage für ſich, ohne Hinblick auf andere, etwa ſpäter
noch kommende Vorlagen betrachten Ueber die Koſten der
Ausführung der Vorlage gebe dieſe ſelbſt hinlänglich Auskunft.
zur Deckung würde wohl eine Anleihe erforderlich ſein. Was
den Nachtragsetat betreffe, ſo ſei deſſen Einbringung unvermeid-
lich geweſen. Ueber deſſen endgültigen Jnhalt könne er noch
keine Auskunft geben, da er erſt der Entſchließung des Bundes-
raths unterliege. Das aber wolle er ſagen, was darüber in
der Preſſe geſtanden, müſſe von Perſonen herrühren, welche die
Vorlage nicht geleſen baben. Abg. Hinze (dfreiſ.): Er glanube,
die Regierungsvertreter ſehen zu ſchwarz. Daß wir traurige
Erfahrungen mit einer kürzeren Dienſtzeit gemacht hätten, ſei
eine ganz unbegründete Behauptung. Die Bayern, hätten im
Gegentheil ſehr gute Erfolge gehabt, als kein einziger Soldat
eine dreijährige Dienſtzeit hinter ſich batte. Die Darſtellung
des General v. Falckenſtein ſei ihm einſeitig erſchienen, ſie
machte ihm den Eindruck, als ob ein Mitglied der rechten Seite
geſprochen hätte, welcher mit Vorliebe die Jntereſſen der Land
wirthſchaft berückſichtigt. Die zweijährige Dienſtzeit würde ſehr
wohl genügen und ſei ſehr wohl durchführbar. Ein Mangel an
Offizieren ſei um ſo weniger zu befürchten, je mehr die bezüg-
liche jüngſte Kabinetsordre unſeres Kaiſers zur Ausführung ge
lange. Der Adel ſei gegenüber dem Bürgerlichen in der Armee
nicht zu bevorzugen; die Dauer der Manöver zu verlängern ſei
durchaus nicht nothwendig.

Ueber die künftige Geſtaltung des deutſchen
Militärſtrafprozeßverfahrens, welche zür Zeit Gegenſtand
der Berathung einer Kommiſſion iſt, wird dem „Fränuk.
Kurier“ aus München berichtet, daß von bayriſcher Seite
unentwegt am Prinzipe der Oeffentlichkeit feſtgehalten
werden und nöthigenfalls das Reſervatrecht zur Anwendung
gelangen wird. So ſehr man in Prenßen ſich ſträubt,
glaubt man jedoch mit Rückſicht auf die allgemeine Stimmung,
daß das öffentliche Verfahren thatſächlich zur Annahme
kommt. Uebrigens wird die Regelung des Militärgerichts-
weſens auch eine Neugeſtaltung der Gerichtsorganiſation
nach ſich ziehen und zwar in der Weiſe, daß ſtändige
Diviſionsgerichte gebildet werden, beſetzt mit einem Direktor.
zwei vder drei Richtern und einem Staatsanwalte. Als
oberſte Juſtanz ſoll für das ganze deutſche Heer ein gemein-
ſames ArmeeAppellGericht treten, zu welchem auch Bayern
zwei oder drei höhere Richter zu entſenden hätte.

Tagesordnung für die Sitzung des Landeseiſenbahnraths
am 13. Juni 1890, Vormittags 10 Uhr. 1) Aushabmetarif für
Brannkohlen, Braunkohlenkokes und Braunkohlendarrſteine von

ausbreiten wollen um jeden Preis und uns weit forttragen
möchten aus der bedrückenden Enge des kleinen Heims
und der Alltagspflicht.
Dieſer mächtige Zug und Drang in die Ferne hat

nicht blos ſeine volle Berechtigung, ſondern auch eine tiefere
Perſpective als Mancher ahnt. Ganz abgeſehen von allen
Vortheilen für die Geſundheit und Körperpflege, vor allen

renden des Reiſens an und für ſich ſelber, hat jedwede
Eutrückung in die Ferne fruchtbringenden Segen noch in
ganz beſonderer Weiſe.

Die Ferne regt nämlich unwillkürlich in uns allerlei
bruſtweitende, geiſtſtärkende Gedanken an, die uns nur da
draußen heimſuchen, wo wir losgelöſt ſind vom grauen
Einerlei des Alltagslebens und der engen Umſchnürnng un
ſerer gewohnten Umgebung, und die uns Anlaß werden,
gleichſam aus der Vogelperſpective Rückſchan zu halten auf
all' die Sorgen und Qualen, auf all' die Hemmniſſe und
Bleigewichte, auf alle Verpflichtungen und Wechſelverhält
niſſe des Lebens in der Heimath. Solch' eine Rückſchan
von der Ferne iſt ungemein viel werth für die praktiſch-
kluge Führung unſeres geſchäſtlichen und geſelligen und
wirthſchaftlichen Lebens. Dieſe Rückſchan aus freier, froher
Ferne anf die Verhältniſſe der Heimath giebt uns für
deren Beurtheilung einen ganz neuen Maßſtab in die Hand,
an dem uns plötzlich manches gewaltig Große und darum
Beängſtigende gar klein und winzig erſcheint. Und wieder
auch umgekehrt! Es iſt, als ſähen wir all' die Schranken
und Feſſeln, die uns im Alltagsleben und Alltagsſtreben
daheim beengen, in einem ganz neuen Lichte und ſelbſt die
Perſonen, denen uns der Wille Gottes zugeſtellt hat, daß
wir mit, neben und unter ihnen nnſer Tagewerk thun, ſtellt
uns dieſe zwingende Macht der richtigſtellenden Beurthei-
lung aus der Ferne in ein ganz anderes Größenverhält-
niß. Wie ſich Menſch zu Menſch ſtellen ſoll, ergiebt ſich
nur wenigen dann, wenn ſie unmittelbar neben dem Mit-
arbeiter ſtehen. Darum eben bezeichnen wir ſolche Rück
ſchan aus der Ferne als beſonders nachhaltige Folge jeder
Reiſe und wir möchten allen Leſern, die jetzt fröhlich die
Koffer packen, dieſe Anregung mit auf den Weg geben,
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Lievenwerda, M Anusnahmetarif für Draht, Drahtſtiſte und
Ketten von rheiniſcb- weſtfäliſchen Stationen nach Poſen, 3) Aus-
nahmetarif für Spiritus und Sprit von Nordhauſen nach
Stuttgart, 4) Einheitliche Regelung der für Stärke und Kar-
toffelmehl ec. zur überſeeiſchen Ausfuhr beſtehenden Ausnahme-
rarife, 5) Nachweiſungen über die ſeit der Mittheilung vom
7. Oktober 1889 genehinigten Ausnahmctarife, 6) Anirag, auf
Aufnahme von Torfſtren und Torfmull in den allgemeinen
Ansnahmetarif für land wirthſchaftliche Rohſtoffe, 7) Antrag auf
Ausdehunng deſſelben Ausnahmetarifs auf Braunkohlen, Brenn-
holz und Torf, 8) Antrag auf Ergänzung der Zuſatzbeſtimmung
I zu S 59 des Betriebs-Neglements für die Eiſenbahnen Deutſch
lands betreffend das Verfügungsrecht des Verſenders) und
deren Aufnahme in das Reglemeot.

Der „Reichs-Auz.“ ſchreibt: „Jn ihrer Nummer vom
3. d. M. dementirte die Norddeutſche Allgemeine Zta.“ eine
von der „Königsberger Hartung'ſchen Zeitung“ gebrachte Nach
richt, wonach Se. Majeſtät der Kaiſer bei Seiner Auweſenbeit
in Königsberg Sich zu Notabeln der Provinz dahin ausge
ſprochen haben ſolle, daß Er in nicht zu langer Zeit eine Zu-
ſammenkunft mit dem Kaiſer von Rußland in Königsberg plane.

Die „Hartung'ſche Zeitung hält trotzdem die von ihr ge-
brachte Mittheilung auſrecht und behauptet ſogar in der Lage
zu ſein, Zeugen für die Richtigkeit derſelben namhaft zu machen.

Demgegenüber wird hiermit feſtgeſtellt, daß die von der
„Königsberger Hartung'ſchen Zeitung gebrachte Nachricht falſch,
die von der „Nord deutſchen Allgemeinen Zeitung
r Berichtigung dagegen vollſtändig zutref-
end iſt.

Wegen Maajeſtätsbeleidigung iſt die Nr. 118 der „Ber-
liner Zeitung“ vom 23. Mai d. J. beſchlagnahmt worden.
Die Beleidigung ſoll wie das genannte Blatt mittheilt an
geblich in einem Leitartikel „Der Duell-Unfug“ enthalten ſein,
welcher eine Abänderung des Strafgeſetzbuches in Bezug auf
die Duellvergehen befürwortet und ſich dabei auch über die Aus
ren r Nu venveches bei Verurtheilungen wegen Zweikampfes
ausſpricht.

Aus Baiern. Wie der „Frkf. Ztg. aus München ge-
ſchrieben wird, werden in Baiern Druckſachen zu dem ermäßig-
ten Portoſatz nur im Wechſelverkehr angenommen, nicht aber
bei Verſendung innerhalb Baierus nud auch nicht nach
u Baierns Poſtreſervat bringe dieſe Anomalie
mit ſich.

Ans r Der Oberpräſident derProvinz Schleswig-Holſtein, i. V. Hagemann, konſtatirt
in einer Zuſchrift an die Kieler Zeitung, daß bei einer
Vergleichung des Reichstagswahlreſultats von 1890 mit
demjenigen von 1887 ſich für die Kreiſe Flenusburg,
Apenrade, Sondersburg und Hadersleben im Ganzen eine
Abnahme der däniſchen Stimmen um 412 und eine
Zunahme der nicht däniſchen Stimmen um 1204 ergiebt.

Verletzung des Amtsgeheimniſſes. Die Börſen
Zeitung ſchreibt: „Ein hieſiges Blatt hat gemeldet, daß an
die Eiſenbahnbeamten ein vertranuliches Schreiben ergangen
ſei, in welchem ſie ſo die Zukunft zu einer reichstreuen,
i Wahl ſtreng ermahnt worder wären. Jn

erfolg dieſer Veröffentlichung des betreffenden Schrift
ſtücks iſt zuſtändigen Orts die Unterſuchung wegen Ver-
letzung des Amtsgeheimniſſes eingeleitet worden.

Zur Unterdrückung des Schweine ſchmuggels in
Oberſchleſien hat der Schleſ. Zeitung zufolge, der Regie
rungspräſident die mittels der Verordnungen vom 12. No
vember v. Js. und vom 3. Februar ds. Js. für Ortſchaf-
ten der Kreiſe Kreuzburg, Roſeunberg, Kattowitz, Ratibor
und Pleß eingeführte Anlegung von Kontrolregiſtern, welche
die Zahl der vorhandenen Schweine nach Alter und Ge-
ſchlecht, die Zugänge an ſolchen unter Angabe des Ur-
ſprungsortes und die Abgänge unter Bezeichnung des Ortes,
wohin die Schweine verkauft ſind, nebſt deu Daten der
Veränderungen nachweiſen müſſen, auch für die bisher noch
nicht einbezogene Grenzſtrecke des Kreiſes Pleß und des
daran ſtoßenden Kreiſes Rybnik durch Verordnung vom
4. Juni eingeführt. Die Verordnung tritt mit dem 20.
Juni in Kraft.

Der Orieut-Expreßzug Paris-Wien wurde bisher von
Avricourt bis Karlsruhe durch deutſche Polizei-Beamte begleitet.
Dem Vernehmen der Straßb. Poſt nach wird dies in Zukunft
nicht mehr geſchehen.

Das Wolff'ſche Telegraphen-Burean hatte die Nachricht,
der Kaiſerliche Statthalter Fürſt zu Hohenlohe habe während
ſeiner neulichen Anweſenheit in Wiesbaden der Kaiſerin Eugenie
einen Beſuch abgeſtattet, bekanntlich als falſch bezeichnet. Die
Kreuz-Zeitung und das Berliner Tageblatt halten die Nachricht
trotz dieſes Dementis aufrecht. Die Straßb. Poſt bemerkt dazu:
Die Beſtimmtheit, mit welcher dieſe Nachrichten auftreten, kann
nur durch ihre Unrichtigkeit noch übertroffen werden. Der
Kaiſerliche Statthalter hat in der That der Kaiſerin keinen
Beſuch gemacht, und die Meldung des Wolffſchen Bureaus
war ganz richtig. Unbegreiflich an der Sache iſt nur die
a rockigkeit des Verſuchs, eine falſche Nachricht aufrecht zu

alten.
Jn Rathenow beabſichtigt man, der Kölniſchen Zeitung

Kleines Feuilleton
Die „Windhunde des Ozeans“. Es wird immer unheim-

licher mit den ſchnellen Fahrten der Ozeandampfer. Unheimlich
allerdings nur in dem Sinne, daß man ſtaunend den Leiſtungen
W zu denen die heutige Technik die ſchwimmenden

e zwingt. Vor weniger als fünfundzwanzig Jahren
alt eine Dampferfahrt zwiſchen einem der nordiſchen Häfen
eutſchlands und Newyork für ſchnell, wenn man ſie in 14

Tagen zurücklegte, die Ueberſchreitung um einige Tage erregte
durchaus keine Beſorgniß. Es gab damals im regelmäßigen
Verkehr ſogar Dampfer, wie der Bremer „Salier“, die es ſich
gar nicht beikommen ließen, weniger als 19-20 Kn. zu ge
brauchen. Und heute! Jeder neue Dampfer übertrifft die
Schnelligkeit des voraufgegangenen! Vor einigen Wochen lief
in Glasgow die „Normannia“ vom Stgapel, der dritte Schnell
dampfer der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt. Man ver-
rach ſich von ihm große Dinge, aber ſeine erſte Fahrt nach

ewyork hat die in ihn geſetzten Hoffnungen noch übertroffen.
Am Freitag, den 23. Mai, Nachmittags 2 Uhr, verließ die „Nor-
znannia“ Southampton, am Freitag. den 30. Mai, Morgens 6
Uhr, traf ſie, der „N.-3.“ zufolge, in Newyork ein, die Reiſe
von Land zu Land währte alſo nur 6 Tage 16 Stunden oder
unter Berechnung der Zeitdifferenz 6 Tage 11 Stunden. Für
diejenigen, welche es vorziehen, nach Southampton über Vliſſingen

zu reiſen, liegt alſo in der That die Möglichkeit vor, in wenig
Stunden mehr als 6 Tagen nach Newyork zu kommen. Früher
brauchte man und das galt ſchon als eine Errungenſchaft!
zwei Wochen. Heute kann man in dieſer Zeit hin und zurück-
reiſen und ſich noch zwei Tage zur Abwicklelung von Geſchäften
än Newyork aufhalten. Dieſe ſchnelle Reiſe iſt Gegenſtand eines
Glückwunſch-Austauſches ver Telegraph zwiſchen dem Direktor
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrtgeſellſchaft, Herrn
Ballin, der das Schiff auf ſeiner erſten Reiſe geleitete, und dem
amerikaniſchen Geſandten in Berlin, Herrn Phelps, geworden.
Am Seit erhielt Herr Phelps das Telegramm, welches ihm
Die Thatſache der Ankunft des Schiffes und die Mittheilung
brachte, daß dies die ſchnellſte Antritts-Reiſe ſei, die jemals ein
Dampfer gemacht habe. Darauf antwortete er: „Herzliche
Slückwünſche. ls ich der „Normannia“ das Geleit über die
Nordſee gab, habe ich Jhnen bereits meine Anſicht ausgedrückt,
daß wir uns an Bord des ſchnellſten Boten befinden. der jemals
Zum Austauſch freundſchaftlicher und geſchäftlicher Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Amerika in Dienſt geſtellt ſei. Jn
Der That tragen dieſe Schnelldampfer die Bremer wie die

amburger durch die Erleichterung des Verkehrs weſentlich
dazu bei, die beiden Länder einander immer näher zu bringen.

dem Fürſten Bismarck ein Denkmal zu ſetzen.Le Kechnß. fa die Sache in die Hand nimmt, hat ſich be

reits gebildet.
Auch eine Reichstagsſtatiſtik.

boten ſitzen 553 alte Corpsſtudenten der Geſammtzahl).
Die meiſten im Verhältniß beſitzen die Freikonſervativen (7
unter 20), daun die Conſervativen (23 unter 72). Es folgen die
Nationalliberalen (mit 6 unter 41), ferner die Freiſinnigen (6
unker 66) das Centrum (mit 8 unter 117 einſchl. Welfen) die
Sozialdemokraten (2, nämlich Liebkuecht und Blos unter 35),
endlich die Wilden (1 unter 20). ßVorſchmack aus der Saureugurkenzeit. Jn einigen
re findet ſich eine aus dem Pariſer „Figaro“ entnoni-
mene Nachricht, daß Graf Saldern ſein Reichstagsmandat
für den Kreis Ruppin Templin zu Gunſten des Fürſten
Bismarck niederlegen werde. Die ganze Geſchichte iſt er
funden. Graf Saldern giebt in den Blättern eine Erklärung
ab, daß ihm nichts ferner liege als freiwillig ein Mandat
aufzugeben welches das Vertrauen der Wähler beider Kreiſe
ihm übertragen habe.

Unter den 397 Reichs-

Streiflichter.
Der Zwiſt im deuntſchfreiſinnigen Lager ſoll, wie bereits

gemeldet, in einer auf den 9. Juni einberufenen Sitzung
des deutſchfreiſinnigen Centralcomités beigelegt werden. E
wird wohl eine Zuſammenflickung der Riſſe ſtattfinden; die
Hadernden werden ſich die „Treuhand“ reichen und wieder gute
Freunde ſein bis zum nächſten Mal, wo ſie ſich wieder in
die Haare gerathen. Einſtweilen läßt ſich Herr Richter in ſeinem
eigenen Blatt durch zahlreiche Reſolutionen und Vertrauenser-
klärungen bezeugen, daß er der bedentendſte, charaktervollſte, be

abteſte, um die Partei und das Vaterland verdienteſte Mann
iſt, den es je gegeben. Eine Zuſchrift erkennt fogar ſeine „maß-
volle Haltung an und meint, er gehöre zu denjenigen Männern,
welche nicht durch ein Amt höher geehrt werden können, ſondern
durch die jedes Amt und ſei es das höchſte, noch geehrt wird.
Herr Richter iſt in der That bisher aus dem Streit vollſtändig
als Sieger hervorgegangen; das läßt ſich nicht überſehen und
iſt immerhin kennzeichnend für die Lage der Partei. Uebrigens
will Herr Richter durch die oben erwähnten Machenſchaften
ſeines Blattes in eigener Sache ganz fraglos auch einigen Druck
ausüben auf alle, die etwa „von hinnen trachten“ und ſeceſſions-
luſtig en ſind. Ob ſich aber guf die Dauer die gemäßig-
teren Elemente davon zurückhalten laſſen Wir hoffen, daß dies
nicht der Fall ſein werde, möchten aber juſt im Hinblick auf
die Verhältniſſe in unſerem Wahlkreis nur dann eine ſolche
Seceſſion mit wahrer Freude begrüßen wenn dieſe aus dem
Schooß der Partei ſelbſt und als eine unabweisbar erkannte
Nothwendigkeit erfolgte. Nur ſo können wahrhaft geſunde Neu
bildungen entſtehen mit denen andere Parteien als mit ernſt-
haft zu nehmenden Faktoren für die Folgezeit rechnen dürfen!

Exlönig Milnn von Serbien. Der ſerbiſchen Regent-
ſchaft iſt es endlich gelungen den hartnäckigen Widerſtand des
Exkönigs Milan in Bezug auf die Regulirung der Angelegen-
heiten der Königin Natalie definitiv zu brechen. Milan über-
läßt es nun den Regenten ſelber zu beſtimmen wie oft und
unter welchen Bedingungen die Königin Natalie ihren Sohn
ſehen darf. Gleichzeitig werden alle Gerüchte über die bevor
ſtehende Abreiſe der Königin von Belgrad officiell und entſchie-
den dementirt, und die der Königin nahe ſtehenden Perſonen
verſichern, letztere gedenke den ganzen Sommer hindurch in der
ſerbiſchen Hauptſtadt zu verbleiben.

Beziehungen zwiſchen Bahern und dem pähſtlichen
Stuhl. Aus Rom wird der „Daily News“ gemeldet: Die
Beziehungen zwiſchen Bayern und dem päpſtlichen Stuhl ſind
gegenwärtig etwas geſpannt. Die Frage bezüglich des Katho-
liken-Congreſſes droht ernſt zu werden. Der Papſt hat an
Prinz Luitpold ein Schreiben über die Frage gerichtet, welches
dem Prinzregenten vor einigen Tagen von dem gpoſtoliſchen
Nuntius Mſgr. Agliardi übergeben wurde. ie längere Ab
weſenheit des beim päpſtlichen Stuhl beglaubigten bayeriſchen
Geſandten hat ebenfalls im Vatikan zu vielen Bemerkungen
Anlaß gegeben. Der Rücktritt des bayeriſchen Knultusminiſters,
welcher in engem Zuſammenhange mit der Cougreßfrage zu
ſtehen ſcheint, dürfte die Situation ſicherlich nicht beſſern

Ein ſeltſames Gerücht wird in Schweizeriſchen politi-
ſchen Kreiſen colportirt. Danach würde die Jeſunitenpartei im
Vatikan die Verleihung des Cardinalshutes an Mermillod
begünſtigt haben, um im nächſten Conclave einen Kandidaten
eines neutralen Landes zu haben, welcher es ermöglichen würde,
rn Tradition, daß der Papſt ein Jtaliener ſein müſſe, zu

rechen.
Theilnahme der bayeriſchen Beamten an der Frohn-

leichnamsproceſſion. Der Priuzregent von Bayern hat, wie
die „Voſſ. Ztg.“ wiſſen will, allen Beamten befohlen, im Fall
daß ſie an der Frohnleichnamsvproceſſion theilzunehmen behin-
dert ſind, bei ihren Chefs Entſchuldigungen einzureichen. Das
heißt, die Beamten, die bisher lediglich gehalten waren theilzu
nehmen, ohne daß ſich jemand darum kümmerte, ob ſie theil-
nahmen, ſind nunmehr zur Theilnahme gezwungen. Zu der
Verfügung, die auf eine bedenkliche Einſchränkung der Gewiſſens-
freiheit hinausläuft, wird dem geuannten Blatt aus München
geſchriebenEigenthümlich iſt, daß das in dem Augenblicke geſchieht,
wo Freiherr v. Welſer die Polizeidirektion übernimmt, denn
Welſer hatte ſich vor einigen Jahren geweigert, einen der Zipfel
des Baldachins, unter dem einer der kirchlichen Würdenträger
einherſchreitet, zu tragen. Man hat ihm das, obwohl Welſer
Proteſtant iſt, damals ſehr verdacht. Welſer iſt allerdings gegen
den Willen des Herrn v. Müller, der bei dieſer Gelegenheit die
erſte h derlage im Geſammtminiſterium erlitten, Polizeidirektor
geworden.

Unglaubliche Vorgänge in Albanien.
Durch die Koönflikte zwiſchen Arnauten und Serben

an der türkiſch-ſerbiſchen Grenze iſt ſoeben die Aufmerkſam
keit wieder anf die entſetzlichen Zuſtände gerichtet worden,

welche in der europäiſchen Türkei, namentlich in Alba-
nien herrſchen. Alles, was man ſeit langer Zeit über die
dortigen Zuſtände gehört hat, wird übertroffen durch ein
Blutbad, über welches der „Pol. Korr.“ folgende, „auf
verläßliche Berichte gegründete Darſtellung“ zugeht:

Eine geradezu unerhörte Grenelthat ereignete ſich kürzlich,
als eine ſtarke albaneſiſche Bande ein chriſtliches Dorf überfiel
und über die Hälfte der Bewohner zwaug, ihnen ihre Wohn
ſtätten ab zutreten. Dafür verſprachen die Albaneſen ihren Opfern
freies Geleite bis zur ſerbiſchen Grenze und legten ihre Beſſa
(das von den Arnauten für heilig gehaltene Schutzverſprechen)
ein. Die Flüchtlinge, gegen 90 an der Zahl, zogen dann unter
arnautiſchem Schutze dahin; etwa vier Kilometer von der ſerb-
iſchen Grenze aber wurde der Zug aus einem Hinterhalte her-
aus angeſchoſſen. Von den ſerbiſchen Flüchtlingen wurden 15
Perſonen, darunter 3 Kinder und 2 Frauen, ge-
tödtet, 35 verwundet; ſämmtliche Albaneſen blieben da
gegen unverletzt. War ſchon dieſer eine Umſtand verdächtig, ſo
ward durch die Thatſache, daß die angegriffenen Albaneſen ſpäter
mit den Angreifern gleichfalls Arnauten gemeinſame Sache
machten und die Answanderer ausraubten, vollends bewieſen,
daß eine abgekartete Schurkerei vorlag. Die überlebenden Flücht
linge wurden ihrer geſammten Habe beraubt und an den Ver-
wundeten der ſchändlichſte Muthwille verübt. Nur vier oder
fünf von dieſen Unglücklichen vermochten zu entkommen und die
erbiſche Grenze zu erreichen; alle Uebrigen fielen dem türkiſchen

eilitär in die Hände, welches am Thatort erſchien, als Alles
vorüber vor. Nun aber geſchah etwas ganz Unbegreifliches.
Die Ausgeraubten und Verſtümmelten wurden
nämlich nach dem Gefängniſſe von Mitrowitza
etrieben, wo man ſie bis heute noch feſthält unter dem
orwande, daß ſie ohne Erlanbniß auswandern wollten. Eine

Verordnung der Central- Regierung weiſt nämlich die Behörden
an, nur ſolche Leute zur Auswanderung zuzulaſſen, welche die
Steuern auf eine lange Reihe von Jahren im Voraus entrich-
ten. Faſt immer kommt dies einem Auswanderungs- Verbote
leich: in dem vorliegenden Falle iſt es eine himmelſchreiende
ngerechtigkeit, Lente, welche, um nur nicht Hungers zu ſterben,

die Heimath verlaſſen wollen, und unkerwegs ihrer ganzen Habe
beraubt werden, auch noch zur Verantworküung zu ziehen.

Couſerbativer Verein für Halle und den
Saalkreis.

Halle, den 7. Juni 1890.
Geſtern Abend wurde die Reihe der geplanten Stadtbe-

zirks- Verſammlungen durch eine ſolche für den 1. Stadtbezirk
im Glauchaiſchen Schützenhauſe eröffnet. Außer zahlreichen
Mitgliedern aus dieſem Bezirke hatten ſich auch Mitglieder
anderer Bezirke ſowie dem Verein nicht angehörige Geſinnnngs-
genoſſen eingefunden, ſo daß der Beſuch der Verſammlung ein
erfreulicher war. Die Verhandlungen leitete der Bezirksvor
ſitzende Herr Fräntzel, welcher zunächſt ein von den An
weſenden begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ausbrachte und dann Herrn Paſtor Werner-Hohen-
thurm das Wort zu dem angekündigten Vortrage über die
ſoziglen Nothſtände unſerer Zeit und die Wege
zur Abhülfe ertheilte.

Der Redner führte aus, daß das Vorhandenſein großer
ſozialer Nothſtände in der Gegenwart nicht zu leugnen, eine
Heilung jedoch nicht ausgeſchloſſen ſei, wenn man nur kräftig
Hand anlege.

Die Urfachen der ſozialen Nothſtände unſerer Zeit ſeien
einmal wirthſchaft licher, andererſeits moraliſcher
Natur. Der moderne Broßbetrieb habe gewaltige Umwälz-
ungen auf wirthſchaftlichem Gebiete herbeigeführt. und dieſe
Erſcheinung iſt durch den Geiſt der ſozialen Agitation mit ihrer
zügelloſen Begehrlichkeit zu einer äußerſt gefahrdrohenden ge
worden. Da Jälte es denn, zur Erhaltung der Größe und Zu-
kunft unſeres Volkes, neben der wirthſchaftlichen Reform
auch eine geiſtige Erneuerung herbeizuführen. Durch Geſetze
und Maßregein werde ſich Vieles ändern laſſen, aber damit ſei
es nicht genng. Auch manche ſog. „Ordnungen“, die in Wirk
lichkeit oft ſehr in Unordnung ſind, müßten eine gründliche Neu
geſtaltung erfahren. Es gilt eben eine Reform in Wort und
That! Daneben müſſe aber bei aller Reſorm die Geiſtesart
das Ausſchlaggebende ſein, und Jeder müſſe ſeiner Ueberzeug-
ung kraſtvoll Ausdruck geben, daß Gottesfurcht, Königstreue
und Vaterlandsliebe die ſtarken Stützen unſeres Volkes ſind.
Dieſer Geiſt müſſe ſich jedoch auch in äußerlichen Formen aus-
prägen, und daher ſeien drei Wege zur Abhilfe vorhanden, näm
lich die Staatshilfe, die Geſellſchaftshilfe und die
Selbſt hilfe, von denen keiner unbeſchritten oleiben dürfe,
wenn man eine gründliche Reform berbeiführen wolle. Von
dieſen drei Mitteln erläuterte der Redner das dritte, die Selbſt
dilfe, indem die beiden anderen den ſpäteren Verſammlungen
vorbehalten bleiben ſollen. Ganz beſonders ſei Abhilfe der Notb-
ſtände im Handwerker ſtand ind in ver induſtriellen
Arbeiter-Welt nöthig. Es iſt nicht zu verkennen, daß bei
aller dem Arbeiterftand in neuerer Zeit zu Theil gewordenen
Fürſorge nicht mit gleichem Eifer dem Handwerkerſtande Für-
ſorge gewidmet iſt, obgleich es höchſte Zeit iſt, demſelben wieder
zu ſeiner Selbſtſtändigkeit, Ehre ind Achtung zu verhelfen. Nach
den Zeiten der Kraft und Blüthe, deren das deutſche Handwerk
ſich ün Mittelalter und noch zur Reformationszeit erfreute,
folgte ein Niedergang ſchlinmſter Art, und trotz aller
in der Neuzeit gemachten Verſuche, Wandel zu ſchaffen.
herrſchen heute im Haudwerk vielfach arge Nothſtäunde, der ſelbſt
ſtändige Meiſterſtand ſchwindet mehr und mehr. die perſönlichen
Beziehungen zwiſchen den Arbeitgebern und ihren Leuten ſind
gelöckert, die Meiſterehre wird vielfach für Nichts geachtet. Da
kann nur ein zeitgemäßer Zuſammenſchluß Abhilfe ſchaffen, nicht
die Jnnung um jeden Preis, ſondern die Jnnung in neuer, der
Zeit angepaßter Form, die eine Vereinigung der guten und
tüchtigen Elemente, und ein Mittel zur Abwehr gegen den Ter-
rorismus der Geſellen bildet. Neben dieſer ſtraffen obligator-
iſchen Orgauiſation iſt aber auch die perſönliche Tüchtigkeit jedes
Einzelnen hochbedentſam und andererſeits nothwendig, daß das
Handwerk dadurch von allen Freunden der ſozialen Reform

ar werde, daß ſie bei ſelbſtſtändigen Meiſtern arbeiten
aſſen.

Die Arbeiter andererſeits können ſich ebenfalls durch
Orgauiſation helfen. Aber die bisherigen Verbindungen in
„Fachgenoſſenſchaften“, in „Arbeiterbildungsvereinen“, in den
nach Reform des Betriebes ſtrebenden Prodnktivgenoſſen-
ſchaften, ſie alle reichen zur richtigen Organiſation der Arbeiter
nicht aus. Als Muſter einer ſolchen auf die Beſſerung der
wirthſchaftlichen Lage und des moraliſchen Zuſtandes der
Arbeiter abzielenden Vereinigung ſtehen die nichtſozialdemo-
kratiſchen engliſchen Gewerkvereine (trades unions) da.

Neben den fachlichen Genoſſenſchaften mit Gewerbegerichten
und Einigungsämtern thut aber den Arbeitern wahre
Bildung noth; jedoch nicht blos Halbbildung mit ge
wiſſen Kenntniſſen für den Kopf, ſondern auch wahre
Bildung des Herzens, damit die Arbeiter ſich nicht mehr
durch die Schlagworte der Sozialdemokraten imponiren laſſen.
Wird ſo bei Arbeitgebern, wie Arbeitnehmern der Materialis-
mus durch den Jdealismus beſiegt, dann wird zu der nationalen
Einheit, zu welcher uns die Hohenzollern geführt haben, auch
die Einheit auf ſozialem Gebiete erwachſen, zu der unſer Volk
zu führen, unſer erhabener Monarch mit allen räften trachtet.

Dein anregenden mit reichem Beifall aufgenommenen Vor-
trage ſchloß ſich eine längere Beſprechung an, an welcher ſich
eine größere Zahl von Mitgliedern der Verſammlung, beſonders
auch aus Handwerkerkreiſen, weſentlich in zuſtimmende.n Siunne,
in einzelnen Punkten die Ausführungen des Redners ergänzend,
betheiligten. Mit dem Dank an den Vortragenden nd einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß der Vorſisende danu
gegen 11 Uhr die Verhandlungen.

Hulliſche Lokalnachrichten vom 7. Jui.
Der Nachdruck ünſere, Originalnocr a i nur it vollſtänoiger T. e uaugabe

geſtattet,

Der Evangeliſche Männer- und Jünglingsverein hier
ſelbſt feiert am Sonntag, den 8. d. M. (vergl. das geſtrige Jn-
ſerat) ſein 36. Jahresfeſt. Für daſſelbe iſt folgende Feſtordnung
aufgeſtellt worden. Bis 12 Uhr: Empfang der Feſtgäſte. 2 Uhr:
Begrüßung derſelben im Felſenburgkeller. 5 Uhr: Feſtgottes-
dienſt in der Kirche zu St. Georgen. 7 Uhr: Gemeinſchaft
liches Abendeſſen im Vereinslokal. 8 Uhr: Nachfeier im „Neuen
Theater“. Das außerordentlich reichhaltige Programm für die
letztere weiſt neben der Berichterſtattung durch den Präſes Ge-
ſangsvorträge, Deklamationen und Anſprachen im bunten Wechſel
auf. Wir wünſchen dem Vereine eine rege Betheiligung auch
von Gäſten zu fröhlicher Feier. Beſonders aber möchten wir
unſere Leſer auf den Feſtgottesdienſt hinweiſen, für den
der um die Vereinsſache ſehr verdiente Herr Paſtor Gäßrich
die Predigt übernommen hat.

Die Gineralverſammlung des Bürger Rettungs-
Vereins, wozu durch Jnſerat die Mitglieder und Freunde des
Vereins eingeladen werden, ſindet Dienſtag, den 10. Juni,
Nachmittags 6 Uhr, im Lokal der Franziskanerhalle, Kuhgaſſe
Nr. 1, ſtatt.

Vom Berliner Parodietheater. Auf dem Gebiete
der Oper (wie ſtolz das klingt leiſten die Gäſte nicht
minder Ulkiges als mit ihren geſtern beſprochenen Schauer-,
Trauer- und Sittendramen. „Es ſind die ſchlechteſten Früchte
nicht, an denen Wespen nagen!“ Das muß wahr ſein: denn
bisher find es Wagner's herrlicher Tann häuſer“ und
die einen Platz auf dem Repertoir der Berliner Hofoper be-
hauptende große Oper: „Gioconda“ von Ponchielli,
welche uns in einer als gelungen zu bezeichnenden „Verarbeit
ung“ ſervirt wurden. An der „italieniſchen Salatoper:
Gioconda“ iſt es vornehmlich der famos copirte Styl der
italieniſchen Opernmuſik mit ihren endloſen Bravour-Arien
für Heldin und Helden, welcher die Parodie intereſſant macht.
Und die Vertreter der Hauptpartien, Frl. Stolle und Herr
Walter, fanden ſich mit den geſanglichen Aufgaben im Sinne
der Parodie ſo effectvoll ab, daß die beabſichtigte Wirkung voll
erzielt wurde. Ergötzlich iſt namentlich die Art der Virtuoſität,
mit welcher Beide das Coloraturenwerk der unvermeidlichen
roßen Cadenzen bewältigen. Dazu dann noch Frl. Stolle's
dimik: 's iſt zum Schreien! Die „glänzenden“ Dekorationen

und der italieniſche „Originaltext“ (in dem „Johaun Maria
eine Rolle ſpielen) ſlehen ebenſo erFaxing“ c. ſogar
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Kritik, wie die ſtummen Arbeitenaben über jeder vnſeres welcher ſich allabendlich Lorbeerkränze verdiente.
Ueber die geſtrige „Tannhäuſer“-Aufſührung aber baben wir
Tbränen gelacht. Von der durch ein ſelſames Gemengſel
Wagner'ſcher Tannhänuſermotive und Tanzweiſen aus diverſen

bis zum „armen Jonathan“ hinanreichenden Operetten
erzeugten Partitur, von dem in ergötzlicher Weiſe den Stoff be
HandelndenTextbuch wollen wir hier Nichts verrathen, damit
Niemandem der in der Ueberraſchung liegende Genuß verdorben
werde. Sceniſch wird die möglichſte Pracht aufgewendet: man
muß die Venusberggrotte („Renelt's AuſternSalon“), die Thu-
ringen, Uhrwald“-Landſchaft, den glänzenden Wartburgſaal
zum Sängerkrieg und den „Warteraum der Station Ammen-
dorf!“ am Schluſſe geſebhen, den fidelen Abſchluß der Oper
(natürlich „kriegen ſich d'e Helden) erlebt haben, um ſich von
alledem ein Bild machen zu können. Den n ſchoſſen Fräu-
Jein Stolle als Eliſabeth (natürlich!), Herr Walter als Tanny-
häuſer, Herr Storkow als Laudgraf und Herr Buſſe als
Wolfram ab. Etwas zuviel regliſtiſch-parodiſtiſch ſchien uns die
ſchaumgeborne Venns in der Auffaſſung durch Frl. Dähne r
ſein. Ein fideles Gefängniß!! Am Sonnabend den 14. d. M.
ſtellt ſich das Parodietheater in den Dienſt der Wohltbätig-
keit und wird in Leipzig in dem großen Sommerfeſt, welches
zum Beſten der Unterſtützungskaſſe der Leipziger Schriftſteller
ſtattfindet, unter Mitwirkung von Marie, Stolle und des
Direktors Herrn Hugo Buſſe „Die Ehre“ von H. Snderfrau
und die Oper „Tannhänſer“ von Richard Wagner Nachfolger
zur Aufführung bringen.

Für die Feſtvorſtellung, die zu Ehren des im Auguſt
bier tagenden deutſchen Jngenieunrtages im hieſigen Stadt-
theater von der Stadt veranſtaltet wird, iſt, wie wir erfahren,
die Aufführung der Oper Jndra in Ausſicht genommen.

Jn Bad Wittekind ſind nach der eben ausgegebenen
1. Liſte, welche bis 4. Jnni reicht, 146 Kurgäſte eingetroffen;
zum Theil aus weiter Ferne.

Jm Paradies beſitzt Halle ein Gartenlokagl, das von
dem Hallenſer Publikum noch lange nicht genug gewürdigt wird.
Das ward uns geſtern Abend wieder klar, wo wir zum erſten
Male in dieſem Jahre den von herrlichen alten Bäumen über-
ſchatteten Gartenplaß betraten. Wir wüßten innerhalb der Stadt
dem Paradiesgarten kaum einen andern an die Seite zu ſetzen,
der einen ſo angenehmen Aufenthalt böte. Am geſtrigen
Abend erfreute uns überdies noch die Henſchel'ſche Capelle durch
den Vortrag eines angemeſſen gewählten Concertprogramms,
aus dem wir die Concertouverture von Fiedler, den Berſaglieri-
marſch, die bekannte Jahreszeitenfantaſie als in ihrer
Durchführung beſonders gelungen herausheben. Da der
Wirth Herr Meißner es, ſich auch angelegen ſein läßt,
für die Verpflegung ſeiner Gäſte auf's Beſte Sorge
zu tragen, ſo können wir unſern Leſern uur rathen,
auch an das Paradies zu denken, wenn die berühmte Frage
ventilirt wird. Wohin ſollen wir heute gehen Auf, dem
Rückwege ſtatteten wir geſtern Herrn Meißner auch auf der
Stadtthegter-Terraſſe noch einen Beſuch ab, wo
die Halleſche Stadt und Theater-Kapellevor einem zahlreichen Publikum konzertixte. Noch zahl-
reicher waren allerdings die Schaaren Derer die auf
Naſſau's grünen Pfaden wandelnd von der Promenade
aus den Klängen der Muſik lauſchten. Der ſonſt überaus an

enehme Aufenthalt auf der Terraſſe wurde kurz nach unſerer
Ankunft leider vorübergehend durch Regen und nachher durch
den ſich aufmachenden kühlen Wind geſtört. Doch erwieſen ſich
die angebrachten Schutzvorrichtungen, als äußerſt
praktiſch. Man flüchtete in den bedeckten Naum und
r hier ungeſtört die ſchnell vorübergehende kleine Huſch
abwarten.

Trotz wiederholter Warnnugen liebt es ein Theil des
Publikums doch immer noch, in einfachen Couverts mit 5- oder
10 Pfennig-Marken ſelbſt größere Geldbeträge zu verſenden.
Man ſollke doch billig ſich überlegen, daß die Erhöhung des
Portos um einen Nickel bei Geldbriefen in abſolut keinem ver
nünftigen Verhältniß zu der Größe des Riſikos bei etwaigem
Verluſt der abgeſandten Geldſummen ſteht.

S Unglücksfall. Auf der bieſigen Bahnhofs-Güterſtation
wurde geſtern Mittag der Lokomotivheizer Lindner aus
Sangerhauſen beim Gegenfahren einer Vorſpannmgſchine
gegen die vor dem Zuge 402 befindliche Maſchine gedrückt und
erlitt dadurch ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er kurz darauf
verſtarb.

Abgefaßt wurde geſtern der 13 Jahre alte Schulknabe
B. von hier, als er aus dem vor dem Grundſtück des Kauf
mann Lärm auf dem Friedrichsplatze aufgeſtellten Automaten,
Chocoladentäfelchen ſtahl. Er halte ſich zu dieſen Zwecke
bleierne Marken, dem 10-Pfennigſtück ähnlich gemacht und dieſe
zum Einlegen benußt, worauf der Apparat auch funktionirte.

Diebſtahl. Der Wittwe D., auf dem Steinweg wohn
haft, wurden im Laufe des geſtrigen rerdelttag aus einer
verſchloſſenen Kommode 85 Gold geſtohlen. Das geleerte
Portemonnaie hatte der Dieb zurückgelaſſen.

a. Von den Krähen auf der Rabeninſel ſind im vorigen
und dieſem Jahre bis jetzt circa 20000 Stück durch Abſchießen
reſp. Ausnehmen der Neſter Page Eier aus den Neſtern
ſind ſo unzählige Maſſen im Frühjahr ausgenommen, daß ſich
mit dieſen ſowie den jungen Raben ſelbſt ein wahrer Handel
herausgebildet hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſ ondenzen iſt unr mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
To. Niemberg, 7. Juni. (Fruchtbarkeit eines Mutter-

ſchafes.) Der Gutsbeſitzer Herr B. im benachbarten Hohen
beſitzt ein Mutterthier, das binnen neun Monaten vier junge
Lämmer geboren, nämlich im Monat Auguſt vorigen Jahres
und Anfang des vorigen Mongts Mai. Dabei befindet ſich die
Nachkommenſchaft ſammt und ſonders äußerſt wohl.

Zerbſt, 6. Juni. (Anhaltiſche Bauſchule.) Sämmt-
Ache Abſolventen der I. Klaſſe hieſiger Bauſchule haben vor
Herzoglicher Prüfungs Kommiſſion die Abſolutorial Prüfung
beſtanden und zwar 1 Techniker mit dem Prädikat vorzüglich
3 nüt ſehr gut; 11 mit gut und 2 mit genügend. Mit Unter
Uühung des Staates richtet die Stadt Zerbſt jetzt zwei weitere
Lehrſäle ein, um thunlichſt ſämmtliche Anmeldungen für das
Winterſemeſter b. rückſichtigen zu können.

W. Eisleben, 6. Juni. (Der Dienſtknecht Reinſch)
aus Unterrißdorf wurde am 18. v. M. in einem Streite
mit ſeinem Dienſtherrn von dieſem mit der Spitze eines Harken
ſtiels in das linke Ange geſtoßen und mußte ſchwer verleßt nach
der Halleſchen Augenklinik gebracht werden. Leider mußte ihm
das ſchwer beſchädigte Auge abgetragen und durch ein künſtliches
erſetzt werden.

Weimar, 6. Juni. (Der Verband von Glaſer-
Thüringen und die Provinz Sachſen)i y r bierird am 22. und 23. Juni hierſelbſt ſeinen IX. Verbandstag inBecker's Garten-Etabiſſement, Ktele Augnuſtaſtraße, abhalten.

Die Tagesordnung lautet: Begrüßung und Anſprache des
Vorſitzenden an die Verſammlung und Eröffnung des Verbands
tages. 4 Bericht über die Thätigkeit des Verbandsvorſtandes.
3) Vorleſung des Rechenſchaſtsberichtes und Wahl des Rech
nungsausſchuſſes zur Prüfung deſſelben und Decharge-Erthei-
Jung. 4) Bericht über die Verhandlung des IX. Deutſchen Gla
ſertages zu Breslau. Referent: Renner-Halle a. S. 5) Be
richt über den Stand einer eigenen Unfall-Berufsgenoſſenſchaft
für das deutſche Glaſergewerbe. Reſerent Renner-Halle g. S.
8) Bericht über die VerbandsGlasverſicherung. Hammonia“ Re
Zerent: Billhardtsen.-Halle a. S. 7) Bericht über den Stand der
d wehen enſigugtatfe en Kaennedegha hie

Vorſchlag über Hebung und Verbeſſerung der Fachſchuleunſerer Lehrlinge. Referent: Rudert- Erfurt. 9) Antrag,

träge einzelner Koppngen 11) Berichte der einzelnen Verbands
innungen. 12) Wahl einer Fachzeitung für den Thüringiſcher
Verband. 13) Wahl des Vorſtandes für das neue Geſchäftsjahr.
14) Wahl eines Delegirten zum X. Deutſch
15) Wahl des Ortes für den nächſten Verbandstag. Der Be
ſuch des Vechandstages iſt allen Berufsgenoſſen, welche dem
Verbande nicht angehören, als Gäſten S Für den 23.
Juni iſt eine gemeinſchaſtliche Eiſenbahnfahrt nach Berka und
Saatbo rin mit einer Parlie durch den Dombachsgrund
geplant.

8. Vom Oberharze, 6. Juni. (U unſere Waldbeeren)
ſtehen jetzt in voller Blüthe. Vor allen reich blüht auch in
dieſen Jahre wieder die Heidelbeere, welche ausgedehnte

lächen in nuſeren Bergen bedeckt und faſt allerorts vorkommt.
as Einſammeln der reifen Früchte bildet für einen großen

Theil der ärmeren Harzbewohner eine einträgliche Erwerbs-
quelle, ind deshalb wird die Ausſicht auf den zu erwartenden
Beexrenreichthum hier oben mit Freuden begrüßt. Minder
häufig tritt die Krons- oder Preißelbeere auf; auch ſie
hat in reichem Maße Blüthen angeſetzt, jene röthlich weißen
Glöckchen, welche ſo freundlich aus dem dunkeln Grün ihrer
Blätter hervorlugen. Die Harzer Krousbeeren, welche Ende
Auguſt und Anfang September reifen, ſind bekanntlich, ſoſern
ſie vollſtändig reif gepflückt werden, ſehr ſchmackhaft und darum
beſonders geſchätzt und geſucht. Himbeeren und Erd
beeren ſind hier oben nur mehr von untergeordneter Bedeu-
tung. Jn früheren Jahren freilich, als die abgeholzten Wald-
flächen noch läuger brach lagen, ehe ſie wieder bepflanzt wurden,
gewährte das Einſammeln der Himbeeren einen nicht zu unter
ſchätenden Nebenverdienſt; und gerade unſere Waldhimbeeren
zeichnen ſich durch liebliches Aroma und Geſchmack aus. Es
ſei an dieſer Stelle auch darauf hingewieſen daß unſere Fich
tenwaldungen nun ebenfalls ihr friſchgrünes Gewand an-
gelegt haben; das iſt die Zeit, wo die jungen Triebe, von denSonnenſtrahien beſchienen, jenen würzigen Duft ausſtrömen,
welcher der Lunge ſo wohl thut. Auch die Fichten zeigen in
dieſem Jahre in ihren rofhbraunen, allerliebſt aus dem hell-
dunkeln Brün hervorſchimmernden Weihngchtskerzen gleich
emporragenden Zapfen einen reichen Fruchtanſatz.

W. Eiſengch, 6. Juni. (Wegen Beſchimpfung der
proteſtantiſchen Landeskirche) wurde vom hieſigen Land
gerichte der Schuhmacher Aug. Ruppert aus Dermbach zu einer
Woche Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt. Einige
Tage, nach der Reichstagswahl war es in einer Dermbacher Gaſt
wirtbſchaſt nämlich zwiſchen Anhängern beider chriſtlichen Kon
feſſionen zu lebhaften Auseinanderſetzungen gekommen, im Ver-
laufe derer u. a. Ruppert von einem Proteſtanten geſragt wurde:
„Was ſind wir Proteſtanten denn eigentlich Dann ge-
hören wir wohl unter den Kehrichtsdreck?“ Ruppert ent
geguete hierauf: „Du baſt recht geſprochen, mehr ſeid ihr auch
nicht, und ihr könnt froh ſein, daß ihr das noch ſeid!“ Die
Strafe ſiel verhältnißmäßig mild aus, weil Ruppert die Aeußerung
ſpäter öffentlich zurückgenommen.

rs. Eera, 6. Juni. (Jn der heutigen Schwur-
gerichtsſitzung) wurde der Fabrikarbeiter Pocinik aus
Braſchkow wegen Mordes zum Tode und dauerndem Ehrverluſt
vernrtheilt. erſelbe war geſtändig, ſein ihm von ſeiner Ehe
frau am, 31. Januar d. Js. geborenes Kind, trotzdem es noch
„gejappt“ habe, in einen Waſſergraben geworfen zu daben, läugnet
aber, die Abſicht der Tödtung gehabt beſonders ihm den bei der
Sektion gefundenen Schädelbruch beigebracht zu baben. Die
Geſchworenen ſprachen ihn aber des Mordes für ſchuldig und der
Gerichtshof mußte ihn demnach zum Tode verurtheilen.

r Gera, 6. Juni. (Jn Sachen der Sonntagsruhe)
der kleinen Gewerbetreibenden und Handwerker befindet ſich
jetzt hier eine Petition an den Reichstag im Umlanfe. Der
Abgeordnete Oberſt Baumbach Altenburg ſoll ſich bereit er
klärt haben, dieſelbe perſönlich beim Reichstage einzubringen
und zu vertreten.

Der Gemeinderath zu Meißen hat den Civil-
r Pfeffer aus Halle mit der Herſtellung einer
aſſerleitung in der alten Markgrafenſtadt beauftragt. Die

Stadt ſoll vom linken Elbufer aus in ähnlicher Weiſe, wie dies
in Dresden geſchieht, mit Waſſer verſorgt werden.

Zur Bekämpfung der Reblaus werden nach einer
Bekanntmachung des Königl. Landrathsamtes des Naumburger
Kreiſes dem vom Herru Miniſter der Landwirthſchaft genehmigten
Plane zufolge zur Bekämpfung der Reblaus folgende Arbeiten
zur Ausführung gelangen: 1) Reviſion der Reblausheerde aus
den Jahren 1887--89; 2) Wiederholung der Unterſuchung der
bereits als verſeucht feſtgeſtellten Gemarkungen Schellſitz,
Schönburg, Poſſenhain; 3) r der in der weiteren
Umgebung des verſeuchten Gebiets im Unſtrut- und Saalethale
gelegenen Weingelände in den Gemarkungen Kleinjena, Roß-
bach, Naumburg und Köſen. Mit der Leitung der Avbeiten,
welche bereits am 16. d. beginnen, iſt Herr Oberförſter a. D.
Koch aus Trier betraut worden.

Bäder und Sommerfriſchen.
Kinderheilſtätte auf Sylt. Das in der Nähe des

Damenbades ſüdlich von Weſterland neuaufgeführte Gebäude
iſt bis auf die innere Einrichtung vollſtändig hergeſtellt und ſoll
am 3. Juli nach feierlicher Einweihung ſeiner Beſtimmung über-
geben werden. Der mit einer Anſtaltskapelle verſehene archi-
tektoniſch hervorragend ſchöne ausgeführte Neuban wird von
großen Garten und Spielplatzanlagen umgeben. Das ge
jammte Areal der Anſtalt umfaßt einen Flächeninhalt von
1 Hektar ein Geſchenk der Gemeinde Weſterland. Als neu-
gewähltes Mitglied iſt der Verwaltung beigetreten der Direktions-
und J. Badearzt Vr med. Wegele, der im Verein mit dem Land-
ſchafts- und Vadearzt Dr. med. Nicolas die ärztliche Leitung
der Anſtalt innehaben wird; im Uebrigen gehören noch der
Verwaltung an: der Seebadedirektor Vr. Pollacſek als Vor
ſitzender, Paſtor Gleiß als ſtellv. Vorſitzender, Paſtor Carſtens
als Schriſtführer und Kaufmann Broderſen als Schaßmeiſter.
Die Zahl der von der Diakoniſſenanſtalt in Flensburg der
Kinderheilſtätte in Weſterland überlaſſenen Schweſtern iſt in
dieſem Jahre von zwei auf drei vermehrt worden. Wiewohl
die Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt erfreulicher Weiſe
zahlreich einlaufen, ſo iſt bei der durch den Neubau bewirkten
erheblichen Vergrößerung aller Einrichtungen noch für eineweitere Zahl kurbedürſtiger Kinder die Aufnahme ermöglicht.
e Kinder aus weniger bemittelten Ständen ſind für die leßte

urperiode eine größere Anzahl balber, event. auch ganzer
Freiſtellen vorgeſehen. Die Verwaltung der Kinderheilſtätte
hat nunmehr auch die Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen
Perſon an maßgebender Stelle nachgeſucht.

Jagd und Sport.
Ein Bravourſlück, das in Sportkreiſen viel beſprochen

werden wird, hat am Sonntag Lieutenant Dieſt el vom Dra
goner Regiment Freiherr von Manteuffel (Rheiniſches) Nr. 5
auf dem Rennen in Kaſſel geleiſtet. Jn dem Kaſſeler Jagd
xeunnen (Ehrenpreis der Stadt Kaſſel) ritt er die ſchwarzbraune
Stute „Fraceska“; das Pferd fiel und der Reiter brach ſich das
Schlüſſelbein. Trotz dieſer Verletzung ſtieg Lieutenant Dieſtel
wieder in den Sattel, und es gelang ihm, noch den dritten Preis
u erobern. Es dürfte wohl noch nicht dageweſen ſein, daß ein
en gebrochenem Schlüſſelbein an einem Jagdrennen
e int.Große Freude hat in unſerer Sportwelt der Sieg erregt,

welchen am Donnerſtag im Hoppegartener Union Rennendas deutſche Pferd Dalberg“ über ſelnen öſterreichiſchen Gegner

„Aſpirant“, den Gewinner des lehten öſterreichiſchen Derby,
rn Erſt einmal hatte bekanntlich bisher ein deutſcher
Renner den Oeſterxeichern dieſen 10000 Preis abzuringen
vermocht. Ppe ſiegte ſicher mit dreiviertel Längen über
den Hengſt des Grafen Nik. Eſterhazy. Der Jubel anf dem
Rennplatze war So Der glückliche V. May,
und der Reiter

eſitzer, HerrSeſghrung, von Belobigungsurkunden für Geſellen, ſeitens des

Alte Lente.
Auf ſeiner Suche nach den älteſten Leuten in Amgeika,

en Glaſertages welchen er eine vergleichende Zuſammenſtellung für wiſſen
ſchaftliche Zwecke machen will, hat der St. Lonis GiobeDemocrat
eine Negerin entdeckt, die ganz verbürgten Mittheilungen und
Weg Dokumenten zufolge das fabelhafte Alter von 136

ahren erreicht hat. Dieſe ſteinalte Frau, Eliſabeth Potter
mit Namen lebt noch zur Stunde im Cheateam Connty,
Tenneſſee, und iſt fähig zu gehen, zu hören und zu ſehen. Sie
iſt die Mutter, Großmutter, Urahne und Ur-Urahne von 4439
Perſonen. Von ihren Kindern, deren ſie in dreimaliger Ehe
27 gebar, ſtarb das letzte am 9. Juni 1889 im Alter von 94
Jahren. Jhr älteſter Sohn, Rasmus Williams, erreichte das
hohe Alter von 106 Jahren. Er ſtarb vor zwei Jahren in
Tarboxo, N.-C. aber die Mutter überlebte ihn; wie eine Eiche
ſteht ſie im Sturm der Zeit, ſeit vielen Jahren ganz unver-
änderlich, und Niemand weiß, wie lange ſie noch dem Tode
trotzen mag. Ein altes, im Beſihe der Familie Potter befind
liches, vom 4. April 1824 datirtes Schriſtſtück lantet: „Gekaufr
von J. Burten, eine Frau, die auf den Namen Lizzie hört.
Alter 70 Jahre. Preis 600 Doll. Bezahlt mit drei Maulthieren.“ Dieſes Schriftſtück rührt von dem letzten Herrn reſp.
Eigenthümer der Alten her, der indeß läugſt geſtorben iſt.
Auf die 136jährige Frau folgt ein Mann von 117 Jahren.
Derſelbe befährt ſeit 70 Jahren als ein Fiſcher den Cumberland-
Fluß und iſt weit über die Grenzen des Staates hinaus unter
dem Namen „Old Fiſh Herm“ bekannt. Seiner eigenen Aus-
ſage nach ward er im Jahre 1773 in Deutſchland und zwar in
der Nähe Lübecks geboren, doch ſcheinen alle näheren Erinner-
ungen über jene ferne Zeit ſeinem Gedächtniß entſchwunden zu
ſein. Die älteſten Leute des Stewart-County, in welchem Her-
mann Guten, dies der Name dieſes moderuen Methuſalem,
lebt, u. a. der 89jährige Richter Bowen, ſagen aus, daß in ihrer
Jugend Guten ſchon den Namen des „alten Herm“ beſeſſen habe
und grauhaarig geweſen ſei. Es wäre intereſſant zu wiſſen, ob
in Deutſchland noch Anverwandte Gutens exiſtiren, die vielleicht
über die Wahrheit dieſer Nachrichten nähere Auſſchlüſſe geben
können. Die drittälteſte Perſon in den Vereinigten Staaten
iſt die 105jährige Maxy Tomlinſon, ebenfalls eine Negerin.
Sie lebt in Naſhville, Tenneſſee, und iſt eine Berühmtheit, da
ſie in entlegener Zeit die Sklavin des Präſidenten Andrew
Jackſon geweſen iſt, worauf die vielen farbigen Nachkommen
nicht wenig ſtolz ſind.

Vermiſchtes.
Ein köſtliches Geſchichtchen erzählt man ſich, wie aus

London geſchrieben wird,- in dortigen Preßkreiſen. Als der
König der Belgier kürzlich ſich in England aufhielt, machte ſich
gelegentlich eines Ausflugs per Dampfer ein naſeweiſer Repor-
ter an ihn heran, um ihn zu porträtiren. Der König bemerkle
es und hatte die Gefälligkeit, ſich niederzuſetzen und dem Zeich-
ner das Antlitz voll zuzuwenden, um ihm ſeine Aufgabe zu er-
leichtern. Ter Reporter arbeitete aber ſo überaus langſam daß
Leopold I. die Geduld zu verlieren begaun und fragte: „Brau-
chen Sie denn noch S Ich möchte Euere Majeſtät
ſchon bitten, ſich noch ein Weilchen ſtille zu verhalten,“ antwor-
tete der Zeichner kühn. Sei es, daß der König dieſe Aeußerung
zu ſtark, ſei es, daß er die Zeichnung nach einem flüchtigen Blick
über dieſelbe zu ſchwach fand, er erhob ſich mit den Worten„Ach was, wiſſen Sie, zeichnen Sie einen großen Mann mit
einer dicken langen Naſe, und Leopold II iſt fertig.

Das britiſche Muſenm iſt in den Beſitz einer chineſiſchen
Bankhnote gelangt, welche 300 Jahre früher von der kaiſerlichen
Münze ausgegeben wurde, ehe das erſte europäiſche Papiergeld
aufkam. Die Note datirt aus dem erſten oder einem der erſten
Jahre der Regierung des erſten Kaiſers der Ming- Dynaſtie
Das hiſtoriſche Jntereſſe, welches ſich an die Vanknote knüpft,
iſt ſehr groß. Sie iſt älter als die erſte europäiſche Bank, die
1401 gegründete von Barcelona. Drei Jahrhunderte trennen
ſie von der Bank von Stockholm, welche 1668 die erſten Bank-
noten in Europa ausgab. Nur 100 Jahre vorher, 1241, hatte
Kaiſer Friedrich II. bei der Belagerung von Faenza geſtempelte
Lederſtückchen ſchlagen laſſen, das Vorbild der europäiſchen
Banknoten.

Jutereſſante Statiſtit. Eine Statiſtik der
Ordensauszeichnungen im Temple Bar weiſt nach,daß in Großbritannien, die indiſchen Unterthanen nicht einge
rechnet, ein Dekorirter auf 28 000 Einwohner kommt, während
in Frankreich ſchon auf je 675 Bürger ein Dekorirter eutfällt.

Durch Exekutionsmandate waren, nach der Ab-
rechnung des St. Pelersburger Friedensrichterplenums für 1889,
zur Beitreibung beſtimmt 1180875 Rbl., von welchen nur
475 000 Rbl. beigetrieben wurden. Von dieſen 475 000 Rol.
liefen ein: durch die Gerichtspriſtawe perſönlich 154 472 Rol.,
durch Verkauf von Jmmobilien 3027 Rbl. und durch Beſchlag
legung auf Penſionen, Gehalte und Zahlungen von dritten Per
ſonen 295 146 Rbl.

Die Taufe ſeines nen erbauten Feſſelballons vollzog
am Mittwoch Nachmittag der Deutſche Verein zur Förderung
der Luſtſchifffahrt auf dem großen Siemens'ſchen Terrain hinter
der Charlottenberger Gasanſtalt in Gegenwart geladener Gäſte.
Der neue Ballon faßt 130 Kubikmeter und iſt aus beſter weißer
Seide kugelförmig hergeſtellt. Das Netz iſt aus 1, Millimeter
ſtarken Leinen geknüpft. Jusgeſammt wiegt der Ballon 25 Kilo.
Das 800 Meter lange Kabel iſt aus dünnem Wolframdraht und
hat ein Gewicht von nur 16 Kilo. Der Ballon iſt nicht be
ſtimmt, Perſonen in die Lüfte zu entführen, er ſoll einzig und
allein ſelbſtregiſtrirende Jnſtrumente tragen. welche genaue

e Beobachtungen in den oberen Luftſchichten er
möglichen.

Eine ſenſationelle Verhaftung wegen Unterſchlagung
eines Betrages von 16000 iſt, wie dem „Berl. Tagebl.“ mit
getheilt wird, vor einigen Tagen ſeiteus der Kriminalpolizei
bewirkt worden. Ein früherer höherer Beamter, welcher vor
einigen Jahren ſeinen Abſchied aus dem Stgaatsdienſte zu
nehmen gezwungen war, hatte in einem Bankinſtitut eine An
ſtellung gefunden, welche ihm ein Gehalt von nahezu 6000
pro Jahr einbrachte. Derſelbe verſchwendete Unſummen. Man
wurde auf ſein Treiben aufmerkſam. Es ſtellte ſich denn aich
bald beraus, daß die Summen, welche der Beamte vergendete.
nicht aus ſeinem legalen Einkommen floſſen; unter dem Vor-
wande, von der Bankdirektion zu einer Börſenoperation beauf-
tragt zu ſein, hatte er ſich von einem der Sekretäre der Bauk
Werthpapiere im Betrage von 16 000 zu verſchaffen gewußt,
welche er verſilberte und in ſeinem eigenen Nutzen verwandte.

Ju einer alten Zeitung, der „Churfürſtlichprivilegirten
Herzoglich-Bergiſchen Provinzial-Zeitung' vom 24. November
1804 befindet p u. A. folgende Gebuürtsanzeige: „Nach ſo
manchem ſauren Kampfe, ſehe ich mich durch die Geſtern Abend

lückliche Entbindung meiner lieben Frau mit einem wohlge-ſtalteten und geſunden Knaben, in die angenehme Lage verſetzt

dieſes meinen theilnehmenden Freunden bekannt machen zu
können. Wer es weiß, daß ich noch vier Mädchen am Leben
habe, der wird ſich gewiß nicht wundern wie froh ich bei dem
neugeborenen Knaben bin, und meine Freude groß und gerecht
finden. Elberfeld, am 23ſten Nov. 1804. Hend, Olmes.“ Hieran
ſchließt ſich eine Geſchäftsanzeige in Verſen: „Ein Zimmer, artig
ausgezieret, Und eomme il faut recht ſchön möbliret, Biete ich
den erſten Januar Für einen guten Pächter dar, Und wenn ihm
meine Speiſen ſchmecken, Kann ich ihm auch die Tafel decken.
Es adreſſieren ſich die Herr'n An den Friſeur Philippus Kern.

Nur immer praktiſch! Jn Europa iſt, ſoviel wir wiſſen,
noch Niemand auf die famoſe Jdee gekommen, die Kraft der
ſchwingenden Schaukel zu verwerthen: dies blieb den praktiſchen
Amerikanern vorbehalten. Unter dem vollklingenden Namen
„PhiladelphiaWaſchmaſchine“ wird eine Waſchmaſchine verkauft,
die mit einer Kinderſchaukel durch Getriebe verbunden iſt,
Nachdem die Wäſche hineingethan, beſteigt ein Kind die Schaukel
und bringt durch die Schwungkraft die Trommel der Waſch-
maſchine in Drehung. Nach kurzer Zeit iſt das Reinigungsge-
ſchäft vollbracht ſagt die Reklame.

opp wurden begeiſtert gefeiert.
Deutſchen erbandes. 10) Berathung über eingegangene An-

Für die empfehle ich in o aB S grösster Auswahl 8 ade- Anzügealen Zade- Mantelniedrigen Preisen in allen Grösesen,
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Profeſſor Heinrich Brugſch ver
öffentlicht Bruchſtücke aus eghptiſchen Papyrusbriefen von
Denen einer die handſchriftlichen Beweiſe liefert, wie alles bisauf den Beſuch der Bierſtube in der Welt ſchon einmal dage
weſen iſt. Jn den Tagen Ramſes II., 32 Jabhrhunderte vorder Gegenwart, ſogar mit weiblicher Bedienung. Ein Gelehrter
jener Zeit richtet an en Schüler folgendes Schreiben: „Alſo,
mir iſt geſagt worden, daß Du die litterariſche Thätigkeit auf
gegeben haſt, und daß Du Dich der Bummelei hingiebſt. Du

wanderſt von Straße zu Straße. Der Duft des Bieres iſt oſt
Dein Verführer. Aber das Bier, es entſremdet die Menſchen.
Es hat die Wirkung, daß Dein Geiſt hinfällig wird. Du gleichſt

einem zerbrochenen Stenerrnder am Schiffe, das nach keiner
Richtung hin gehorcht. Du gleichſt einer Kapelle ohne ihren

Aſſes ſchon dageweſen.

Gott und einer Wohnung ohne Brot. Man findet Dich, wie
Du über die Mauer hüpfſt und die Holztafel zerſchlägſt. Die
Leute flieh e vor Dir; denn Du bringſt ihnen blutige, Wunden
bei. Ha! Du biſt erkannt! Der Wein iſt etwas Abſcheuliches.
Mögeſt Du mit dem Moſt ein Ende machen. Thnue nicht die
Ranne in Dein Herz, und enthalte Dich des Bechers. Du läßt
Dich im Singen nach der Schalmei unterrichten, im Pfeifen

Rohre, im Rezitiren im Fiſtelton zur Laute und imGeſang zur Zither. Dabei ſitzeſt Du im Zimmer im Kreiſe von
Freundinnen. Biſt Du aufgeſtanden, ſo wackelſt Du mit demW enick. Vor der Vettel hockſt Du nieder, um Dich mit Salben
einſchmieren zu laſſen. Du bekränzeſt Deinen Hals mit Blumen
won Mäuſekraut. Du ſcblägſt den Takt auf Deinem Bauch, Du
e ſr und fällſt auf Deinen Bauch. Du biſt mit Schmutz
berzogen,

auf dem

Heiteres.
Einleuchtender Vorzug. „Sag' mal: warumwendeſt Du Dich denn, wenn Du in Geldverlegenheit biſt, vor

Zugsweiſe an die Wittwe Schulze?“ „Das will ich Dir
ſtagen: Wenn die ungemüthlich wird, kann ich ſie ja
immer noch heirathen!“

Aus unſerem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über-

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Von dem Vorſtande der „Germania“, Verein wirk-
licher Krieger zu Halle a /S.,“ geht uns eine Erklärung
zu, in der es heißt: „Jn einem Referate eines anderen hieſigenBlattes wird mitgetheilt, daß verſchiedene Militär- und Krieger-
Vereine ihre Betheiligung an unſerer am Sonntag ſtatt
findenden Fahnenweihe abgelehnt haben, weil unſere Fahne,
welche eben erſt ihre Weihe erhalten ſoll, bereits drei Mal an
die Oeffentlichkeit gekommen ſei. Die Thaſſahen ſind zwar
richtig, jedoch ſo hingeſtellt, als ob wir mit unſerer Fahnen-
weihe etwas recht Unpaſſendes begingen. Wir bitten Sie
daher, davon gefl. Kenntniß zu nehmen, daß unſere neue Fahneam Tgdestage unſeres drendräſſdenten des General- Arztes
Prof. ODr v. Volkmann, hier eintraf und vor dem Begräbniß
eine ſtille und ernſte Weihe empfing und nunmehr dem ver-ſtorbenen Ehrenpräſikenten vorangetragen werden konnte.

Als kurze Zeit darauf wieder ein Kamerad unſeres Vereins
ſtarb, konnte naturgemäß die Fahne nicht fern bleiben. Dieeigentliche ernſte Weihe hat unſere Fahne ſoweit bereits er-
halten und wenn wir am Sonntag eine offizielle Freudenweihe
nachträglich ſtattfinden laſſen, finden wir darin nichts Unge-höriges. Wir haben zu dieſein unſerm Frenudenfeſt alle Kame
raden eingeladen und hiermit nur eine Pflicht erfüllt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
y Die heute Mittag unter Vorſitz des Herrn DirektorLeop I in Halle a. S. abgehaltene Generalverſammlung

der Zeitzer Paraffin- und Solarölfabriken genehmigte
die Vertheilung von 7 und wählte die ausſcheidenden Mit-
glieder des Aufſichtsrathes, Excellenz Baron von Cohn-
Deſſau und Bankier Edmund Becker- Leipzig wieder.

Die Preußiſche Central-Bodencredit-Actien-
geſellſchaft beabſichtigt am Dienſtag, den 10. und Mittwoch,
den 11. Juni d. J. einen Betrag von 15 Millionen der im
März v. J. in Verkehr gebrachten 3 o Central-Pfandbriefe
vom Jahre 1889 zum Kurſe von 96 zur Subſcription aufzu-
legen. Subſcriptions-Stellen ſind außer der GeſellſchaftsKaſſe
in Berlin die Disconto Geſellſchaft und S. Bleichroeder, in
Frankfurt a. M. A. von Rothſchild u. Söhne und in Cöln
Sal. Oppenheim jun. u. Co. Die Geſellſchaft gewährt hypo-
thekariſche Darlehne ſtatutengemäß nur innerhalb des Deutſchen
Reiches nur auf ſolche Grundſtücke und Liegenſchaften, welche
einen dauernden und ſicheren Ertrag bieten. Für pünktliche
Zahlung von Kapital und Zinſen der Pfandbriefe haftet außer
der hypothekariſchen Unterlage das geſammte Vermögen der
Geſellſchaft, insbeſondere das Grundcapital und der Reſerve-
fond. Sämmtliche Pfandbriefe der Geſellſchaft tragen eine Be-
ſcheinigung des Regierungscommiſſars, daß ſie unter Beobachtung
der Vorſchrift des Statuts in Betreff des zuläſſigen Geſammt-
Betrages der zu emittirenden Pfandbriefe ausgegeben ſind,
ſowie eine ſolche des Reviſors, daß ſür die Pfandbriefe die
vorgeſchriebene Sicherheit in Hypotheken vorhanden iſt. Jm
Uebrigen verweiſen wir wegen des in Kapitaliſten- Kreiſen be-
ſonders beliebten Papiers auf den Proſpect.

Conenrsſachen und Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnungen: Gaſtwirth Chriſtian

Ottenhauſen in Braunſchweig. Windmühlenbeſitzer Ginzel un
Alteiban (Ebersbach i. S.). Kaufmann Emil Zöllner in Mölln.
Mühlenbeſitzer Hinrich Leverenz in Sprengel (Soltan). Kauf-
mann Sally Wulff, Jnbabe der Firma S. Wulff n. Co, in
Stettin. Kaufmann Paul Clemens Hoſmaun in Weißenſand
(Treuen). Kaufmann Franz Jauck, alleiniger Jnhaber der Firma
Franz Jauck, Otto Zickert's Nachfolger in Weißenfels.

Kirchliche Anzeigen.
Giebichenſtein Am 8. Juni Vormittags 8 Uhr Paſtor

Meltzer. Vormittags 10 Uhr Paſtor Leſſing. Nochin. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Derſelbe (Amtswoche Paſtor Leſſing.)

Kursbericht.
Des Gewitters wegen erlitt die telephoniſche

Verbindung mit Berlin heute Mittag eine Unter-
brechung, ſodaß wir den Berliner Kursbericht nichtrechtzeitig erhalten konnten.

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zucker-Vörſe.
Magdeburg, 7. Jnni 1890.

Effektive Waare: 7 16.50-—16,70 excl. Baſis 92.
15,70 16, 00 excl. Baſis 88.

Tendenz: ruhig.

Specnlation tranſito Hamburg: 12,30 Juni,Juli, 11,80 Oktober- Dezember. Tendenz: ſtetig.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 7. Juni. Gegenüber der von einem hieſigen

Correſpondenzbureau verbreitete falſchen Nachricht, der
Kaiſer habe die Reiſe nach Chriſtiania aufgegeben, iſt das
Wolff' ſche Telegraphenbureau in der Lage feſtzuſtellen,
daß im Gegentheil der Kaiſer vor wenigen Tagen mit
dem Chef des Marinekabinets die letzten Reiſeanordnungen
getroffen hat und zu dem feſtgeſetzten Termine abreiſen
wird.

Wernigerode, 6. Jnni. (Privattelegramm der
„Hall. Zeitg.“) Zuverläſſig verlautet, der Kaiſerkomme am 19. Juni zur Denkmalsweihe hierher.

Warſchau, 6. Juni. Jn der Stadt Dokſchizy
ander Bereſina, im Gonvernement Minsk, wurden
durch eine Fenerſtbrunſt über 400 Hänſer ein-
geäſchert. Zehn Perſonen ſind in den Flammen
numgekommen, der Schaden iſt ſehr bedentend.
(Die Stadt zählt gegen 2000 Einwohner.)

Fremdeuliſte.
Hotel Stadt Haubnurg. Hauptmann von Eſchſtruth mit Ge-

mahlin aus Einbeck. Direktor Neumann aus Wien. Privatier J.
M. Worlitzer und Fräulein Hoffmann aus Leipzig. RentiereFran Anne Mooyer aus Weende. Geh. Vanrath Kozrowski a.
Berlin. Waſſerbauinſpektor de Boris und Baumeiſter Naumann

Naumburg a. S. Juwelier Jahn aus Berlin. Privatier
J. Stein und Th. Stein a. Prag. Kanflente: Friedlaender,Popper, Arnold, Eiſner, Bernkard, Markwald, Walter und

Leonhardt aus Berlin. Brünecke und Ferchland aus Magde-
burg. Ber ger a. Watenbüttel. Heyersberg a. Hannover. Waſſer-
zug aus Chemnitz.

votel Kronprinz. Graf v. Schwerin a. Poſen. Dr. Sieg-
mund Raumannn aus Pilſen. Lehrerwitwe Frau Pilsner aus
Charlottenburg. Fabrikant Gottfredt ans Hamburg und
Eißer a. Bayreuth. Muſeumdirector und Proffeſſor Sadebeck
ans Hamburg. Oekonom Müller aus Offenbach. Fabrikdirek-tor W. Köhler qus Schafſtedt. Kaufleute Lewy, Große, Abel
und Samter ans Berlin. Maſchner aus Chemnitz. Kirch aus
Erfut. H. Meyer und H Debes aus M.-Gladbach. Blancke a.
Hamburg. Frauke. aus Crefeld. Dornberg aus Eſchwege und
Hartmann aus Erfurt.

FamilienNachrichten.
Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.
Verlobt: Frl. Malwine Fürſt mit Hrn. Dr. Julins Braun-ſchild (Danzig--Eharlottenburg). Frl. Molinari mit Hrn. Land-

rath Guenther von Klitzing (Breslau--Striegau). Frl. HeleneRüigers mit Hrn. Apotheker Alb. Hatzſeſd (Gräfrath- Häachen-
burg). Frl. Charlotta Lehne mit Hru. Lieutenant Leopold von
Luecken (Mainz--Metz). Frl. Marie Weidmann mit Hrn. Fritz
Rovenhagen (Danzig).

Verebelicht: Hr. Premier- Lieutenant K. Maurer mit Frl.
Elſa Schöttler (Münſter in Weſlfalen--Plagwitz Leipzig). Hr.Pfarrer Adolf Panl mit Frl. Jda Gerſtenkorn (Lüneburg) Hr.

m Ernſt von Philipsborn). mit Frl. Joſephe von
Meibom (Straßburg i. Elſaß). Hr. Fritz Klinckmann mit Frl.
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Bertha Jörn (Siemitz). Hr. Bernhard Hinger mit Frl. MariaBreuer (Erp bei Liblar- Vinsſeld bei üren).
Geboren: Ein Sohn; Hrn. Walther lein (Düſſeldorf).

Hrn. Auguſt Bomeß (Deſſan). Hru. Robert Hodam (Danzig).Hrn. Hermann Getkier (Gamitoos River Jery. Cape Colonyj.
Hrn. Heinrich Lindlau (Düſſeldorf). Hrn. Rechtsanwalt Dr. P.
Herrmann n Eine Tochter: Hrn. Amtsrichter E. Adickes
(Neuhaus a. Oſte). Hrn. Max Seeburg (Hamburg--zUhlen-horſt). Hrn. Sigtrar Dr. Lange (Oſterode in Oſtpreußen).

Geſtorben: Hr. Bergdirektor Eduard Seyfert (Ballenſtedt).
Hr. Paſtor Neumann (Böſſow). Frau Major Emilie Unverricht
geborene Hellwig (Hirſchberg), Hr. Rentier Robert Pohle (Gom-mern). Frau Pauline Lubitz, geb. Kubtz (Berlin). Hr. Friedrich
Rößlein (Berlin). Hr. Friedr. Oltze (Troſsdorf). Hr. Karl von
Oertzen (Mirvw).

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Kolna-
Pastillen, bereitet von Apotheker Balimann. Dieſelben
ſind per Schachtel à 1 Mark zu haben in der Hirsch-Apo-
theke, Adler Apotheke, Engel Apotheke und
Kniser-Apotheke. [10841

Amtliche Bekanntmachung.
Der durch Beſchluß vom 15. Juni 1889 über das Vermögen

der Handelsgeſellſchaft Burxdorfer Glashüttenwerke Müller.
Sasse C Comp. in Bahnhof Burxdorf eröffnete Konkurs
wird nach Abhaltung des Schlußtermins hierdurch ouige r

Mühlberg a. E., am 2. Juni 1890. lta90
Königliches Amtsgericht-

Gartenban Verein.
r Monaſs-Vereammlung W.

Dienstag, 10. Juni, Abends 8 Uhr im Kronprinzen.
Tagesordunng:

Zur Beſprechung Roſen und Oelroſen. Klei-
nere Mittheilungen. Geſchäftliches. Schroeter.

Familien- Nachrichtenm5 Am 5. d. M. erlöſte der liebe Gott Mittags 1 Uhr
in Wiesbaden von ihren längeren qualvollen Leiden
unſere liebe Schweſter Vatalie in ihrem 52. Lebens-

jahre [12319Statt beſonderer Meldung dieſe Anzeige allen Theil

nehmenden im Namen der Schweſtern
Elise Gossler.

Halle a. S., den 6. Juni 1890.

Am Mittwoch ſtarb plötzlich und unerwartet 33

Kaufmann [12Herr Hugo Horn.
Wir verlieren in ihm einen treuen Freund und lieben

J Kameraden deſſen Andenken bei uns ſtets in Ehren
bleiben wird.

Halle a. S., den 6. Juni 1890.
Verein äer Kri ieger „„2. Septbr. I870

DBDanksagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Theilnahnie beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlaſenen, des

Gutsbeſitzers [12310Wilhelm Fink,
ſagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten
unſern tiefgeſühlteſten Dauk.

Sennewist, den 6. Juni 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aklien geſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche R edaktenre; J. B. Wilhelm Anthony für Politi?,Feuilleton und den übrigen Mar tinLeiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik für denHandels, Börſer- und Inſeratentheil beide zu Haue.
Sprechſtn unde der Redaktion Vorm, Uhr und Rachm. zwiſchenund .2 Uhr. Die Expedition (Juſera tenannahme und Geſchäſtsangelege n

heiten) offen von 7 Uhr Korm. bis 7 Uhr Ahends.

znhalt ausſchließlich des Nachhezeichneten;
derſelbe J. V.

Letzte Neuheiten in:

ervorragende Weuheiten IReinwollenen Elsässer Woll- onsselnes

Reizende Dessins in Blumen, Ranken, Punkten und Streifen auf hellem und dunklem PFond p. Mtr. 90 Pſg. bis 140 Pfg.
[12296

Elsässer Waschstoffen
wie Satin, Battist, Cretonne, Cattun, etc. p. Mtr. 30 Pkg., 35 Pfg., 40 Pfg. bis 70 Pfg.

Täglicher Eingang von Neuhetten in
Mk. 1.20, Mk. 1.75,2.00, bis Mk. 10.00.Grosses Lager in Knaben- za Müädchen-Blonsen.

o Loewin,
Damen Blousen

4. v ar let In alle- Saale
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrückerei zu Halle.

Seidene DBDamen-Handschube
S 6 knöpfſigI. Qualitüt 80 Pl. 8 Qualitat 65 P.

Hart S.

—TZ-]cck
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chen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
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Kirche, Schule und innere Miſſion.

Der Brückenbau in Halle nach der Vor
ellung des Engländers Tylor. Jn den „Theolog
ſchen Studien und Kritiken“ theilt Conſiſtorialrath Profeſſor
r. Jnkius Köſtlin in einem Aufſatz „Der Urſprung der
ſeligion“ mit, daß der Engländer Tylor, aus deſſen Schätzen auch
die deutſche Gelehrſamfeit ſchon viel geſchöpft hat“. in ſeinen
Anfängen der Enlkur“ von „unſerer guten Stadt Halle a. S.
rzählt, „daß hier die Meinung, man müſſe in die Funda-
nente einer Brücke ein Kinb einmanern, noch bis
un Brückenbau des r 1843 ſich erhalten habe. Eng-
iſche Gelehrſamkeit! Köſtlin fügt hinzu: „Was mögen da aber
ſt für zweifelhafte Dinge aus fernen, dunklen Welttheilen in
die Sammlungen jenes Forſchers hineingerathen ſein.

Unter derSpitzmarke: Majinnkeüberboten
hreibt die „Chriſtliche Welt“: Die Liebſranen-Druckerei zu
München hat dende Anzeige erlaſſen: „Am 24. Mai er. ge
angt zur Auegabe: Der Selbſtmord Luthers, göſchicht
ich erwieſen von Dr. Martin Honef. 6 Bogen. Luthers Ende
ind Leichenbegängniß ſind von Umſtänden begleitet, die einzign der Geſchichte daſtehen. Die Beſchreibung derſelben macht
huihers Selbſtmord von Dr. M. Honef zu einem der intereſſan-
eſten und ſpannendſten Bücher, die einer leſen kaun. So z. B.
die Begleitung der Leiche von unzähligen Raben, die Erſcheiu-
ng des Oberteufels, von Luther ſelbſt erzählt c. Der Bericht

der Paſtoren von Luthers zrbaulichein Abſchied, die Quelle der
neiſten Lutherbiographien, wird durch eine höchſt ſpannende
ind vernichtende Kritik als offizielles Machwerk erwieſen. Be-
veiſe haudgreiflich, Darſtellung draſtiſch, humoriſtiſch. Hundert-
zwanzig Millionen evangeliſche Chriſten und Zweihundertzwan-
ig Millionen Katholiken erwarten mit Spannung eine end
gültige Antwort auf die Tage „Jſt Dr. Martin Luther
S v oder nicht? Dieſe böchſt intereſſante Broſchüre

giebt ſie.

Thenter und Muſik.
Jn Zürich hat die Gemeindeverſammlung auf Antrag

des Stadtralhs einen Bauplatz im Seequai für das Deutſche
Köegater hergeſchenkt und eine Subvention für den Theater-
haun von 200 000 Fr. bewilligt.

Das nene Schauſpiel, das Adolph Wil-
hrandt für ſeine Gattin geſchrieben hat, führt den Titel
Neue Zeiten“ und ſtreift in einem lebhaſt bewegten Gefell
chaftsbilde die ſoziale Frage.

Jm Kaiſerlichen Großen Theater zu Peters-
burg brach am vorigen Sonnabend einige Stunden vor dem
Beginn der Vorſtellung Feuer aus, deſſen die Feuerwehr erſt
ach n Arbeit Herr werden konnte. Das Dach iſt voll
tändig verbrannt und das Jnnere ſtark beſchädigt. Alleoniſten ſind gänzlich zerſtört.

Alles „Geſchäft' hentzutage ſelbſt die
Paſſionsſpiele. Die Staatsbabndirektion erklärt, ſie laſſe
hen Frühzug an den Hauptſpieltagen nach Oberammergau
ſicht mehr abgehen, weil der Paſſionsſpielausſchuß der Ge-
neinde Oberammergan die beſtimmte und bündige Erklärung
ibgab, daß zu den Vorſtellungen an den Hauvptſpieltagen, ſelbſt
ſei nicht ausverkaufteim Hauſe, Niemand ein Billet be-
omme, der nicht die Nacht zuvor in Ober-
ammergan übernachtete.

Aus der Sitzung der Strafkammer
vom 5. Juni.

Der Steinbrecher K. Sperrling aus Löbejün begegnete
n 2. März mit noch einem Kollegen dem Müllerſohn Meyer
daſelbſt und machte dabei einige Bemerkungen, die letzteren ver-
inlaßten, ſtehen 7 bleiben. Es entſpann ſich ein Wortwechſel,

deſſen Verlauf Sp. ein Meſſer zog und ungefähr 300 Schritt
hinter M., der die Flucht ergriffen hatte, bherraünte. Beim
kinholen ſtach er denſelben in die Schulter und fügte ihm
damit eine 12 Zoll tiefe Wunde bei, welche eine dreiwöchent
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Planert überfahrHandelsmann M. mit dem umgekehrten Peitſchenſtiel und ſeine
Pferde in Aergerniß erregender Weiſe gemißhandelt zu haben.
Durch die Beweisaufnahiie ergab ſich aber, daß der Angeklagte

liche Arbeitsunfähigkeit zur Folge batte. Bei der gefährlichen
Verletzung und da die That aus Frevelmuth geſchehen, billigte
das Schöffengericht zu Löbejün dein Angeklagten keine mildern-
den Umſtände zu und erkannte auf 4 Monate Gefängniß. Aus
denſelben Gründen verwarf auch die hieſige Strafkammer die
gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung.

Der Fuhrwerksbeſitzer Louis Sch. war arD. r gerlagtmit ſeinem Gefährt in ſcharfem Trabe von der Geiſt-
ſtraße in den r z eingebogen zu ſein, dabei die 53 jährige

ren, verletzt und den zu Hilfe kommenden

nur in ſchnellem Schritt gefahren war und die Pl. nicht über
fahren hätte, wenn er nicht angetrunken geweſen wäre: alle
anderen Momente der Anklage mußten fortfallen. Es lag
ſomit nur eine fahrläſſige Körperverletzung vor, welche mit einer
Geldſtrafe von 50 .4 geahndet wurde.

Die Berufung des Fleiſchers Otto Heydrich aus
Nietleben, weicher vom hieſigen Schöffengericht zu drei
Wochen Gefängniß verurtheilt war, weil er den ruhig des
Weges gehenden Lehrer, Sch. mit voller Wucht in
den Rücken gerannt hatte, wurde in Rückſicht auf die
h der öffentlichen Sicherheit durch ſolche rohe Exceſſe
verworfen.

Ohne von ihrem Vater den Anſtrag dazu zu haben ſchrieb
das noch nicht 14jährige Schulmädchen Emilie M. aus
Bitterfeld einen Zettel, in welchem zwei dortige Kaufleute
um Ueberſendung von 6 Metern Zeug und einer Schürze er
ſucht wurden. Die M. gab dabei an, ihr Vater ſei Poſtbeamter
und werde die Rechnung am 1. Febrnar begleichen. Außerdem
fallen der Angeklagten noch zwei Diebſtäble zur Laſt. Ju
Berückſichtigung der offenbaren geiſtigen Beſchränktheit des
Mädchens und infolge der Ausſage des Vaters, daß feine
Tochter an Evilepſie leide, wurde die Augeklagte freige-
ſprochen, jedoch einer Erziehungsanſtalt überwiesen.

Der Nachtwächter Wilhelm Lonis Gebhardt aus
Gohrenzen hatte die Frau des dortigen Amtsdieners drei-
mal der Fund- Unterſchlagung an einem mit 26 4 verloren-
gegangenen Portemonnaie beſchuldigt und war daſür mit einer
Geldſtrafe von 15 belegt worden. Da er auch heute für ſeine
Behauptungen den Beweis der Wahrheit nicht erbringen konnte,
wurde ſeine Berufung verworfen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Heig ine iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtatt t.
Weißßenfels, 7 Juni. (Beſtrafung.) Die 6 Unholde,

welche am 1. Oſtertage auf dem Heydrich'ſchen Weinberge
ſkandalöſen Unfug verübt haben, wurden geſtern von
unſerem Schöffengericht wegen der geringeren Vergeben der
Sachbeſchädigung, der Bedrohung, des Hausfriedensbruches mit
mehrwöchiger Geſängnißſtrafe belegt. Das weit ſchwerere Ver
gehen des Landfriedensbruches, deſſen ſie ſich gleichzeitig ſchuldig
gemacht haben, abzuurtheilen erklärte ſich das Schöffengericht
für unzuſtändig; dieſerhalb werden ſich die unreifen Burſchen
vor dem Schwurgericht in Naumburg zu verantworten haben.

O Erfurt, 6. Juni. (Erfurter Wohnungsverhält-uiſſe.) Während eine im Februar d. J. bewirkte polizeiliche
Aufnahme aller beſtehenden Wohnungen ergab daß abgeſehen
von den polizeilich noch nicht abgenommenen Neubauten über
700 Wohnungen leer ſtanden, hatte eine am 1. Mai vorgenom-
mene gleiche Aufnahme feſtgeſtellt, daß nur noch 364 Wohn
ungen 2,399 aller vorhandenen Wohnungen unbenutzt ſtehen.
Jedenfalls ein erfreuliches Zeichen für die Bevölkerungszu-
nahme unſerer Stadt, namentlich wenn berückſichtigt wird, daß
inzwiſchen eine erhebliche Anzahl Neubauten fertig geſtellt und
polizeilich abgenommen ſind. Von 1298 vorhandenen Verkaufs-
läden ſtanden Ende April 27 2,1 leer. Am meiſten unbe-
nutzt ſtehen Wohnungen mit nur einer heizbaren Stube und
zwar faſt die Hälfte aller überhaupt leeren Wohnungen.

—rg Schkenditz, 6. Juni. (Schwere Körperverletz-
un g.) Am 3. d. Mks. in ſpäter Abendſtunde geriethen in einer
hieſigen Reſtauration der Kürſchnergeſelle C. und der Tichler-

meiſter M. von hier wegen eines geringfügigen Umſtandes in
Streit im Verlaufe deſſen M. dem C. ein Bierſeidel ins Ge-
ſicht warf, ſo daß dieſer ſchwer verletzt wurde und noch in der
Nacht ärztliche Hülfe in Auſpruch nehmen mußte.

p. Eisleben, 6. Juni. (Diebſtahl) Ein bieſiger
Kaufmann kam dieſer Tage dahinter, daß ihm ſein Commis in
der Zeit von Februar bis Ende Mai d. J. aus der Ladenkaſſe
ca. 500 Geld und außerdem auch noch eine größere Anzahl
Flaſchen Wein aus dem Weiukeller geſtohlen hat. Der Commis
hat ſich ſchleunigſt aus dem Staube gemacht und iſt fein Aufent
halt nicht zu ermitteln geweſen.

Oſterfeld, 5. Juni. (Ein mißglückter Rettungs
verſuch.) Nachdem der Hilfsverein Teuchernſcher und Oſter-
felder Genoſſenſchafter, welcher ſich die Aufgabe geſtellt hatte,
das Teſicit des falliten Vorſchuß- Vereins möglichſt zu decken
und die Mitglieder deſſelben aktive wie paſſive vor dem
Einzelaugriff zu ſchützen, leider durch den Rücktritt der nur als
paſſiv betheiligten Mitglieder ſeine Thätigkeit einſtellen mußte.
iſt ihm noch das Mißgeſchick widerfahren, daß eine Anzeige
wegen Steuercontravention gemacht wurde, da die
Schuldverſchreibungen des Komitees für größere Einzahlungen
ſeitens der Mitglieder zum Ankauf von Forderungen nicht ge-
ſtempelt ſein ſollen. Mehrere Steuerbeamte ſuchen jetzt Ort für
Ort auf, in welchem Mitglieder des in Konkurs gerathenen
Vorſchuß- Vereins anſäſſig ſind, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen,
und wird der Hilfsverein wohl ohne erhebliche Steuerſtrafe
nicht wegkommen, wenn nicht auf die vorliegenden Verhältniſſe
Rückſicht genommen wird. (Weißfelſ. Krol.)

f Ueber den beklagenswerthen Unfall, der
den ſchon kurz gemeldeten Tod des Herrn Profeſſor Dr.
Schweitzer herbeigeführt hat, berichtet die „Fenille d'Avis
de Vevey“ einige traurige Einzelheiten:

„Herr Dr. Schweitzer hatte Vevey am letzten Sonnabend
Morgens 5 Uhr verlaſſen, um über Vonrey Miex, Taney und
das Hänschen auf dem Croſſes den Gramont gerade gegenüber
von Vevey auf der ſavoyiſchen Seite, zu beſteigen. Hirten von
den Eroſſes haben ihn vorübergeben ſehen; weiter iſt nicht be
kannt, wie der Aufſtieg vor ſich gegangen iſt. Er hat indeſſen
den Gipfel erreichen müſſen der Verfaſſer des Verichts in dem
genannten Blatt fand am Sonntag re eine erſt neuerlich
geöſfnete Schachtel mit Thunfiſch: auch führten Fußſpuren auf
dem Schnee in der Richtung nach Voby. Da br. Schweitzer
am Sonnabend Abend nicht heimgekehrt war und ſagen ſeine
Gewohnheit auch keine Nachrichten von ſich gegeben hat, begab
ſich Frau Dr. Schweitzer am Sonntag nach St. Gingolphe und
ließ auf den ihr dort ertheilten Rath Vachforſchungen anſtellen.
Am Sonntag Abend verſuchten drei Männer aus Vourey den
unglücklichen Touriſten aufzufinden, indem ſie denſelben Weg
machten, den er Tags vorher zurückgelegt haben mußte. Sie
ſtiegen über Novel nach St. Gingolph zurück, ohne eine Spur
gefünden zu haben. Am folgenden Tage Montag legten ſie noch
einmal den Weg zurück. Diesmal fanden ſie den Körper des
Dr. Schweitzer, er lag gehalten von einer Fichte inmitten ſehr
ſteiler Felſenabhänge, die etwas unterhalb der Sennhäuſer von
Lovency und überhaib des kleinen Dorfes Novel liegen. Auf
dem Abſtieg vom Gramont ſcheint Dr. Schweizer ſich in der
Richtung von Lovenez zum See hinab begeben zu haben aberſtatt den aufänglich anſſtegenden, dann aber abwärts führenden

Pfad zur Linken zu nehmen, hat er den zur Rechten einge-
ſchlagen, den nur die Gemsſäger zu betreten wagen; er wird
im Nebel einen Abſturz in der Höhe von etwa 20 Metern ge
macht haben und ſich dabei den Schädelbruch zugezogen haben,
der an ihm feſtgeſtellt worden iſt. Der Leichnam ward ſpäter
nachdem noch mehr Leute hinzugezogen worden waren. in
ſchwieriger Weiſe vermittelſt Stricken bis zum Fuß der Felſen
herabgelaſſen und nach St. Gingolph gebracht. Er zeigte, wie
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„Ein Schwärmer?“ wiederholte er erſtaunt; „nein doch ich bin ein Deuker!“

vohl ſeiner Rede, aber ſympäthiſch für ihn geſtimmt, war Doktor Willmann der
finzige, welche es unternahm, ihn zu widerlegen. Mit einer Redekunſt und Di-
lektik, welche der Theodor's kaum nachſtand, vertheidigte er die Anſicht, die ein-
eborene Selbſtſucht und Schlechtigkeit der menſchlichen Natur werde immer ſolche
Reformen vereiteln.

Erſt ganz allmählich wurde das Geſpräch wieder allgemein.
Frau W. E. Jſel dankte dem Himmel, daß ſie wahrſcheinlich die ſchöne Zu

inft, die Doktor Golt „Das Pathos ſteht Jhnen aber ſehr gut, Herr Dok-
r!“ geſchildert hatte, nicht erleben ſollte. Sie fühlte ſich zur Abtödtung im
llgemeinen Jutereſſe nicht berufen. Offenherzig geſtand ſie, daß ſie um liebſten
reiner recht aus ausgelaſſenen Zeit gelebt hätte, etwa in der ſpäteren römiſchen
der in der Medizer-Zeit. Auch Elione wünſchte ſich nicht in jenes goldene Zeit-
lter, wo der Einzelne der Allgemeinheit geopfert wurde. Sie hatte ſich die Zeit
r romantiſchen Schule gewählt, die Zeit des ſchraukenlofen, von Fichte philoſo
hiſch verherrlichten Subjektivismus, da die ſchönen Seelen“ herrſchten und die
laue Blume duftete. Und nun formulirten auch die Anderen ihre Wünſche.
doktor Willmann erkor ſich die Epoche der großen Revolution, Graf Berg woüte

Grand Seigneur des fünfzehnten oder ſechzenten Jahrhunderts geweſen ſein.
der Baritonſänger wollte ein Troubatour ſein. Felix Meinardis entſchied ſich
r das Paradies, ſein Bruder Ernſt für Alt-Hellas. Nur Doktor Tauber war
it der Gegenwart einverſtanden, und die beſcheidene Reſeda erklärte, in jeder
eit zufrieden ſein zu können.

„Kommen Sie einmal Nachmittags zu mir uicht zum Jour“, ſagte Elione
heodor, als er ſich verabſchiedete. Sie fragte nicht weiter, ob er wollte, ſie ſagte
r einfach: „Kommen Sie nur müſſen Sie es riskiren, vielleicht einmal um-
uſt zu kommen. Ich bin nicht immer geſtimmt, Beſuche zu empfaugen, und dann
upfange ich eben keine.“

Er verſprach, zu kommen ernſt, ruhig verſprach er es, ohne jede Phraſe.
u ſich ſelbſt ſagte er: „Jch konnte mich heute zu ſchlecht beherrſchen, ſie muß
ich anders kennen lernen.“
Die Beſucher gingen in kleinen Gruppen. Theodor ging ein Stück Weges

Dr. Tauber.
„Was ſchreibt Frau W. E. Jſel?“ fragte er dieſen, um das Geſpräch, das

n am Herzen lag, einzuleiten. „Jch hatte ihren Namen nie gehört.
„Sie redigirt die „HausfrauenZeitung“ und liefert jede Woche einen Artikel

er i Tugenden der Frau insbeſondere, und eine Novelle über weibliche
ugend im Allgemeinen. Uebrigens ein ganz braves Weib und bei Weitem uicht
Ungebunden wie ihre Zunge.“
„Und iſt ſie verheirathet?“
„Geſchieden; ihr Töchterchen iſt in einem Peuſionat.“
„Und Elione Aſteria, iſt ſie
„Nein, ſie war gar nicht verheirathet. Das Verlöbniß mit ihrem Vetter

de kurz vor der Hochzeit gelöſt.“
„Und wer iſt jetzt der Begünſtigte?“ fragte Theodor nach einer kleinen Pauſe.

hatte die ſinnloſe Hoffunng, die Antwort würde lanten: „Noch Keiner.“
ber Doktor Tauber erwiderte mit Reſignation: „Der ältere Meinardis, wie

doch ſelbſt ſehen. Er hat ſchöne Augen und eine griechiſche Naſe, ja, aber
doch ein uhbedentender Jnuge, ujchte Doch ſehen Sie, in der Liebe giebt

Während noch Alle voll Verwunderung nach ihm blickten, wenig überzeugt
Ziel und Ende. Roman von F. von Kapff-Eſſenther.

„Jch werde Sie lehren, zu genießen!“ ßWieder übermannte ihn ein nngekannter Aufruhr der Sinne.
„Verſuchen Sie es lieber nicht,“ murmelte er, „es könnte Jhnen am Ende

zu gut gelingen.“
„Es iſt ſein „Sturmesmythos“, den er da ſpielt fragte Doktor Tauber. „Das

iſt V wieder einmal ganz Wagueriſch. Jch habe ihm ſchon genug dagegen ge
predigt.“„Laſſen Sie ihn ſein,“ erwiderte Elione, „er iſt eine Künſtlernatur, er ſchafft,

wie er muß.“
„Aber er wird damit nicht weiter kommen. Das iſt ſchwer zu ſpielen und

ſchwer aufzufaſſen.“
„Und die ganze Muſikkritik iſt dagegen,“ rief Doktor Willmann. „Die Herren

ſind ja auf „Klaſſizität“ ausgelernt und jetzt, mit Glatzköpfen, werden ſie keine
neue Lehre annehmen. Nein, nein, dieſer muſikaliſche Wildfang ſoll lieber Walzer
und Mazurkas komponiren, ſo etwa à la Moczkowski, oder Chöre für Liedertafeln,
wo recht gebrütlt wird, wo möglich vom deutſchen Vaterlande. Das wird ihm
Geld und Ruhm einbringen.“

Man rief zum Thee, welcher im anſtoßenden Speiſezimmer ſervirt wurde, wo
jetzt die ganze Geſellſchaft ſich verſammelte.

Elionens Hansfräulein kam zum Vorſchein, welche die Laſt der Hausfrauen
pflichten allein zu tragen ſchien, eine nicht mehr junge, aber ſympathifche Blondine.
Man ſetzte ſich in willkürlicher Ordnung. Frau Jſel erklärte, ſie wolle die beiden
ſchönſten Herren neben ſich haben. Dabei lachte ſie Theodor ſchelmiſch in's Ge
ſicht. Die beiden „ſchönſten“ waren die Brüder Meinardis, der Mnſiker und der
„ewige“ Doktorand. Frau Jfel ſaß alſo zwiſchen ihnen. Elione hatte ſich The
odor und Doktor Willmann erwählt. Da der Baritonfänger, ein junger Mann
mit naturburfcheuhaften Manieren, und Doktor Tauber Reſeda, die Schweſter der
Meinardis, in die Mitte genommen hatten, blieb dem Grafen Berg Fränlein
Louife, die Haushälterin. Er begegnete ihr mit der feinſten Aufmerkſamkeit mit
di heiterſten Liebenswürdigkeit und unterſtützte ſie geſchickt in ihren Hausfrauen

ichtemn.

„Jch bin eine ſchlechte, oder beſſer geſagt, gar keine Hausfran,“ ſagte Elione
lächelnd zu Theodor, „wenn ich Lonife nicht hätte, müßte ich verzweifekn. Aber
ich habe es mir gelobt, ſollte ich je einmal eine Tochter haben, ſo werde ich ſie
häuslich erziehen.“

Alles lachte über dieſen Vorſatz, dann wendete ſich die allgemeine Aufmerkſam
keit Louifen zu und alle ſagten ihr freundliche Dinge.

„Sie ſind immer vom Glück begünſtigt, Aſteria,“ ſagte Frau Jſel, „ich ver
ſtehe noch weniger von der Hauswirthſchaſt als Sie, und ich habe keine „Louiſe“,
kann mir auch keine beſchaffen.“

Und Frau Jſel gab eine Reihe von Anekdoten zum Beſten, welche von ihrem
Ungeſchick in häuslichen Angelegenheiten handelten. Beſonders belacht wurden die
geſchilderten Manbver, durch welche ſie immer ihr Dienſtmädchen zu täuſchen ver
ſuchte. Umſonſt, die böhmiſche Köchin war noch ſchlauer und durchſchaute die gänz
liche Hilfloſigkeit ihrer Herrin, benützte gewiß auch dieſen Umſtand zu ihm Vor
theil. Denn ſie hatre ihr ſchon Hammelfleiſch als Wildpret vorgeſetzt und ange
rechnet.

„Wir werden uns alſo hüten, uns von Jhnen einladen zu laſſen,“ lachte Elione.
„Da werdet Jhr wohl daran thun! Mein Gott, wo ſitzt meine Bruſtſchleife?“
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bereits erwahnt, eſne tiefe Wunde am Schädel, die Füße waren
innen gedreht. Auch die Handknöchel waren verdreht.

ien Schuh hatte Dr. Schweitzer verloren. Er trug niedrige
uhe öhne äge auch war er ohne Karte, ohne Kompaß.

Seine Uhr war fortgeſchleudert und lag etwa 12 Fuß von ihm;
ſie ſtand auf 7 Uhr 35 Min. Seine Brieftaſche,, ſein Geld ein
kleiner Dolch wurden bei dem Todten gefunden.

Wetterbeobachtung.
Schönbrunn bei Lengefeld i. V., 6. Juni, 9 Uhr

Vormittag. Wind Weſt, ſchwach, Wetter ſchön, Temperatur 15
Erad Wärme. Wolken in der 3. Schicht vorhanden, Strömung
Weſtnordweſt, ſchwach, neigen zur Gewitterbildung, ſo daß ſie
Jeſet Nachmittag auch an vereinzelten Stellen kurz andauernde

witter entladen werden; jedoch da die Strömung der Ge-
witterwolken von Nordwegſt iſt, iſt auch angunehmen, daß die
nächſten Tage nud daß von morgen an bei einiger Abkühlung
und weſtlichen bis nordweſtlichen Winden angenehme ſchöne
Tage folgen werden.

Hier im Vogtlande ſtehen ſämmtliche Getreidearten und
Futtergewächſe ſehr gut nur die Kartoffeln haben in der Nacht
vom Sonntag zum Montag vom droft in den tiefen Lagen
etwas gelitien, doch ſehr unbedentend. Das Korn hat vom
Froſt nicht gelitten, auch iſt es im Halm ſehr lang und nicht

gelagert. F. W. Stannebein,
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht dex Witterung. 6. Juni.
Eine Depreſſion mit ſtarker Luftbewegung iſt über den

VBritiſchen Jnſeln erſchienen und hat ihren Wirkungskreis auch
über das Nordſeegebiet ausgebreitet. Jn Deutſchland iſt bei
kchwacher Luftbewegung das Wetter warm und vielfach heiter.
Jm ceentralen und ſüdweſtlichen Deutſchland ſowie in Oeſter-
reich fanden geſtern Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Hapargnda 8, Petersburg 12, Hamburg
z 18, Memel 16, Paris 17, Karlsruhe 20, München 4 16,
Breslau 16, Verlin 20.

Standesamtsnachrichten von Halle a S.
Meldung vom 3. Juni.

Aufgeboten: Der Feuermann Chriſtian Wilhelm Mathſack,
Domgaſſe 1 und Friederike Jda Niewerth, Schützengaſſe 9.
Der Kaufmann Karl Friedrich Jung. Thomaſiusſtraße 5 undRoſalie Johanne Juguße e drgeeſteh 2. Der Müh-
tenbeſitzer Franz Julius Ferdinand Bunge, Rabatz und Ewmilie
Emma Elſte, Blücherſtraße 8a. Der Bäckermeiſter Friedrich
Karl Schöneburg, Hirtengaſſe 14 und Martha Friederike Hed-
wig Gräßner, Schwetſchkeſtraße 31. Dem Kaufmann Friedr.
Karl Chriſt und Auguſte Thereſe Erneſtine Eilhardt, Heldrun-
en. Der Miethseinwohner und Fabrikſaltler Karl Hermann

Roßmann, Halle und Amalie Luiſe Rackwitz, Großweißandt.
Der Bäcker Gotthilf Erdmann, Otto Fuß, Torgau und Thereſe
Auguſte Reinhardt, Schmerkendorf. Der Geſchirrführer Karl
Emil Gätſchmann, Halle und Roſine Emma Weber, Ammen-
dorf.

Eheſchließzungen: Der Obewoſtdirekions-Sekretär Herm.
Hito Bernhard Gansanuge, Schillerſtraße 41 und Klara Jda
Ding Anna Reinbrecht, Friedrichsplatz 3.

Geboren: Dem Handarbeiter Ernſt Stolle 1 S, Hermann
Karl, Lindenſtraße 4. Dem Lackierer Otto Wurzler 1 Sohn
Hugo, Gottfried Walther, Entbindungs Jnſtitut. Dem
ZSleiſcher Ferdinand Döring 1 Sohn Emil Frayz Vaul, Graſe-
weg 14. Dem Schmied Guſtav Gareiß 1 Sohn Alfred
Guſtav Otto Georgſtraße 4. Dem Maurxer Franz Döbel

Sohn Otto, Wörmlitzerſtraße 30b. Dem Hilfsbremſer
Karl Trümpler 1 Tochter Emilie Marie, Pfännerhöhe 7.

Dem Burequ-Aſſiſtent Karl Eberhardt 1 Sohn Otto Fritz
rin T horſtraße 36, Iunehelicher Sohn. 2 uneheliche

öchter.

chſtrade 17. Des Handarbeilers Karl Rößler S. riedriAuguſt Otto 26 T., Sagalberg 2. Des Droſ An
Paul Brandt Sohn Friedrich Htio Vanl 15 T., Vrandenbur-
gerſtraße 2.

ver Von h rin Oskar Ve
ufg en: Der Volocipedfabrikant Franz ar Beſche-

rer Zeitz, und Mathilde Helene Martha rſtraße 49. Der Perrückenmacher und Friſenr Guſtav Emil
Mehner und Clothilda Anng Eliſabeth Pillat, Mittelwache 3.

Dem Hilfslokomotivheizer Erdmann Philipp Leo pol d Schir-
mer, Ackerſtraße 6 und Klarg Auguſte Förſte, Magdeburg-
Buckau. Der Gefängnißprediger Chriſtoph Heinrich Köhler,
Serher und Charlotte Bertha Antoniette Cloihilde Eliſabeth

reiin von Werthern, Elberfeld.
Ecbeſchlietzungen: Der Handarbeiter Ernſt Kutſch,

den llraße 16a und Luiſe Friederike Jda Fiſcher, Stein
weg 36.

Geboren; Dem Lehrer Guſtav Heinrich Otto Schmidt 1S.
Kurt Alfred, Harzgaſſe 12, Dem Kaufmann Eduard Oswald
Teichmann 1 S. Kurt Otto, Schillerſtraße 37. Dem Bäcker
und Conditor Karl Hugo Albert Dietz 1 T., Friederike Minna
Jda an der Glauch. Kirche 13. Dem Handarb. Carl Friedr.
dehn 1 S. Karl Max. Friedrichſtraße 47. Dem Zimmer-

mann Auguſt Wilhelm Eduard Ludwig 1 Sohn Hermann Hanus,
Harz 32. Dem Eiſenbahn -Vanunternehmer Johann Carl
Auguſt n 1 S. Theodor Bernhard Karl, Schillerſtr. 40.

unehel. S.
Geſtorben: Des Packmeiſters Friedrich Pabſt S. Paul Her-mann Karl Willy 5 J., Vahnhoſſtraße 16. Der Rentner

Karl Albert Lehmann 60 J., Mühlweg 36. Des ſtädtiſchen
Wächters Wilhelm Zahn S. Franz Otto Bruno l M. Schmied-
ſtraße 17. Des Fleiſchermeiſters Karl Brauer Ebefr. Auguſte
geb. Hammer 46 J., Spitze 19. Des Lederfärhe. s Hermann
Schilling T. Mela Anna 7 M., Ludwigſtraße 8. 1 unehe-
liche Tochter

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 4. Juni.

Anfgeboten: Der Handarbeiter F. K. Meier, Wiltekind-
ſtraße 44 und M. H. E. BVoccke geborene Trommer, Eichen-
dorffſtraße 34.

Geboren: Dem Kulſcher W. A. Thomas 1 S., Domaine
Dem Handarbeiter G. H. A. Haaſenbruch 1 S., gr. Brunnen-
ſtraße 16. Unehel. S., Ränzelgaſſe 5b. Dem Hilfsbremſer J. J.
G. Melzer 1 S. Auguſtſtraße 8.

Geſtorben: Des Schneidemüllers F. A. H. Jahn S. 9 M.
10 T., Trotbaeſcheſtraße 12. t

deldung vom 5. Jnni.
Geboren: Dem Obergärtner Th. A. Meinecke 1 Tochter,

e 32. Dem Handarbeiter F. C. Henſel 1 S., Reil-
raße

Geſtorben: Des Handarbeiters H. Kummer T. 4 M. 15
T., Auguſtſtr. Des Fabrikarbeiters K. H. Keller Zwillings-
töchker 16 und 17 Tage alt, große Brunnenſtraße 44.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle g. S., den 6. Juni 18090.

Rohzucker. Obwohl das Angebot nicht belangreich war,
begegnete es einer ruhigeren Stimmung ſowohl bei den Raffinerien
wie bei den Exportenren und konnten Verkäufe nur bewirkt
Wer wenn Jnhaber ſich betreffs der Preiſe entgegenkommend
zeigten

Umſatz hieſigen Bezirks 16,000 Sack.
Raffinirter Zucker Die Kaufluſt war auch in dieſer Woche

eine ſchwache und haben die Preiſe theilweiſe einen kleinen Rück
gang erfahren.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall-zzucker I. incl. über 99,59 do. II. incl
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement
92 ecxl. 33,09--33,30 do. 889 excl. 31 50--32,00 Nach

hnek. Gem. Melis I. inel,
52,00 do. do. D. incl. Farin Melaſſe zurEntzuckerung excl. Tonne 4,40-4,80 .4. do., Brennereien
excl. Tonne.

do. do. D.

Mandeburger Börſe vom 6. Juni 1890.
Ateichs Anleihe

Magdeburger n r r n. 8 99,28 BChemiſche. Fabrik Vuckau-Obligalionen
Deſſouer Gas- Obligationen

Div p. St1898 J 189
Magdeburger Algem. Verſich.GeſellſchaflsAct. p. St

4 300 M. vollgezahlt 30 30 703.'0 Odo. Feuerverſich. Ackien p. St. à 3000 M
mit 28 Einzahlung 225 J 203do. agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1600 t

mit 30 Einzahlnng 25 256600,00 Odo. Lebens Ver h. Retien p. St. à 1500
Di. mit 202., Einzahlung udo. Rück Verſich. Ackien per St, à 300

r M, vollaczahlt 45 45Div. in v
1888 J 1889

Uckien- Brauerei Reuſlgdt Magdeburg 10Caroline, conſolidirte Bergwerks- Acten 5 6
Chemiſche Fabrik Buckan-Ackien e 0 73,50 BDeſſauer Gas Actien 10Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg 5
„Kelte“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 5 90,75 B
Mazdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 4do. Vankverein-Anlheile 5 6do. Van u. Ceedilbank-Actien 4 10 :2 166,75 Gdo. Bergwerks-Actien 32 13do. o. Slamm-Priorit.-Act. 5 13 13 edo. Privatbank-Actien 4 b je 119,00 Bdo. Straßenbahn-Actien 10 1do. Theater Ackien 3 3],Marie conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 9 SMaſchinenſabrik BuckauAetien 0 0 96,50 bSächſ. Thür, Braunkohlen-Verwerth.-Actien 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 12 16
Mogdeburger ZuckerraſfinerieStammAckjen 4 3 100,00 B

do. do. StammPor. 2

Tages- Kalender für Sonntag 8. Juni:
Muſenm der Prov. Sachfen für teimatyl. Geſchichten

Alterthumskunde: v. II--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5.. Städtin. Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbe ivihek: Vm. 1I--12 im Rathhaus.
Kunſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und Vibliothek im
Wagge- Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frodſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſaug- Verein „Heleng“
(Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſlaurant“ Wilhelmſtr. 14. Geſell
ſchafts-Unterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Verein Aphrodi-
tig im „Ulrich-Hallen.“ Chriſtliche Mädchen-Herberge,
Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Katender für Montag 9. Jnni:
Kgl. Univ Bibl, geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtun-
den. Bibliothet u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol-
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr. im Börſengebände.
Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
2—6. Polhtechniſche Geſellſch.: Abds. 7—-9 Vibl. u. Leſe
zimmer in der „Tulpe“. Gabelsberger Steuographen-
Verein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler
Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein Abende
7Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres
dener Bierhalle“. Domkircheuchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Hrn. Conſt-R. Göbel. Schachklub: Abs. 8 im
„Café David. Halleſch. Turuverein Turnſtundes-10 Uhrſtäd..
Turnhalle Roßplatz. Fachſchule der Schuhmacher-Junung:
„Wilkes Reſtanrant.“ Schneider Jnunng im „AltenburgerHof.“ Hotel Stadt Verlin: Schachabend. Aich
und Waageamt: 8--12 und 2—6, Uhr. Botaniſcher Garten:

Geſtorben: Des Bergmanns Theodor Müller Ehefrau
Anng gghyrene Vogel 25 Jahre, Klinik. Die Wittwe Frie-
derike Brummrich geborene Böhme 76 Jahre, Siechenſtation.

Die Hospitalitin Auguſte Wuttke 72 J., Hospital. Des
Steinhauers Karl Maurer T. Marie Eliſabeth 3 Jahre, Fried-
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Die Bruſtſchleife ſaß nirgends, und Niemand erinnerte ſich, ſie geſehen zu
haben. Sie war vergeſſen worden.

„Ja, wer kann an Alles denken!“ meinte Frau Jſel.
Und wieder dachte Theodor befremdet: dieſe Menſchen ſind ja förmlich ſtolz

darauſ, ihre Pflichten nicht zu thun. Er ſagte nichts, denn er fühlte ſich ſonder-
bar erſchlafft, beinahe betäubt. Der ſüße Duft, der alle Ränme erfüllte, lag faſt
wie etwas Körperliches auf ſeiner Stirn. Hier miſchte ſich noch der Geruch des
großen Blumenſtraußes, der am Tiſche ſtand, und des Korbes voll Orangen hin-
ein. Auch der ſtarke Thee war ihm ein ungewohntes Getränk. Die Nähe von
Elione begann ihn zu erregen, bis zur Beklemmung. Jhr Kleid ſtreifte ihn und
er hatte unaufhörlich ihren halbentblößten Arm vor Augen. Das ſilberne Arm-
band klirrte leiſe, und es zuckte dabei durch alle ſeine Nerven Die Geſellſchaft
war ſehr laut; Frau Jſel, Felix Meinardis und Doktor Tanuber beſonders ſprachen
und lachten unanfhörlich Alle zugleich. Wenn Elione zu ihm ſprach, mußte er ſich
Bi neigen, um ſie zu verſtehen, und ihr Athem ſtreifte dann ſeine Wange, ihr

lick tauchte tief in den ſeinen.
Jhre Augen waren groß, braun, ſanft und halten einen eigenen Goldreflex,

als ob ein verborgener Schatz aus der Tiefe ſich abſpiegelte. Warum wurde ihm
auch ſo ſeltſam zu Muthe? Plötzlich fiel es ihm ein. Er hatte eine Geſpielin ge
Habt, die er ganz jung, als halbes Kind verloren hatte. Und dieſes Mädchen hatte
dieſelben Augen. Er ſprach jetzt davon. Sie mußten ſich beinahe ins Ohr ſprechen,
denn die Geſellſchaft am andern Ende des Tiſches war überlant geworden.

„Sie iſt geſtorben fragte Elione und ein Schatten flog über ihr heiteres
Geſicht. „Sahen Sie ſie ſterben Nein? Das muß ſchrecklich ſein.“ Und jetzt
erzählte ſie, daß ihre Eltern ſtarben, als ſie noch ein ganz kleines Kind war. Seit
her war Niemand geſtorben, der ihr nahe ſtand. Sie hatte ein unbeſchreibliches
Grauen vor dem Tode. Und während ſie ihm dies vertranlich zuflüſterte, inmitten
des allgemeinen Lärms, dicht zu ihm geneigt, faßte ihn plötzlich ein unſinniges
Entzücken. Er verſtand kaum ihre Worte er hatte nur die unbeſtimmte Vor
ſtellung, daß ein ſo ſchönes, blühendes Weſen wie ſie nicht ſterben dürfe. Aberer wuſie die Zähne zuſammen beißen, feſt auf einander beißen, um ſie nicht zu

2äſſen. Er athmete erleichtert auf, als ſie ſich plötzlich von ihm wandte und mit
„Jſel“ ein Geſpräch begann.

Theodor vernahm kaum etwas. Er hörte die Stimmen wie ans der Ferne.
Jetzt wandte ſich Elione wieder zu ihm:

„Aber Sie eſſen ja nicht, Herr Doktor!“ rief ſie ganz erſchrocken.
Wirklich war ſeine Taſſe nur halb geleert, ſein Teller kaum berührt.
Es waren feine kalte Fleiſchſpeiſen da, Kaviarbrödchen, Früchte und ſüßes

Konfekt. Er war hungrig gekommen, aber in dieſer ihm gänzlich neuen, nervöſen
Erregung konnte er nicht eſſen.

Der Anblick des Kaviar, den er nie vorher gegeſſen, widerte ihn an, und die
Süßigkeiten wollten nicht über ſeine Lippen

„Nehmen Sie Schinken und Zunge“, ſagte Elione jetzt ganz hausfraulich
„und die ſüßen Sachen packe ich Jhuen ein. Haben Sie Niemand, dem Sie ſie
mitbringen können? Nein? Niemand

Theodor war plötzlich purpurroth geworden. Pauline kam ihm in den Sinn.
Wenn Clione ahnte erriethe

Aber ſie plauderte harmlos weiter „Alſo ein Eſſer ſind Sie auch nicht?
Himmel haben Sie denn gar keine menſchliche Schwäche Sie ſind ja ein Säulen-
heiliger, Was macht Jhnen den eigentlich Vergnügen?“

producte 75 Rendement excl. 23.50-—27. 00 .4.
Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter

Hand. Raſſinadeff. excl. d
Melis ff. excl. do. m. excl.
Kiſte Patent-Würfel 60.00 Gem.

f. excl. 55,50 56,00

3 12 und 1--6 Uhr. täte Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtativn J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.

ürfelzucker J. incl. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Raffinade I. incl. Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.
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Er mußte eine Weile nachdenken, um dieſe Frage überhaupt beantworten zu
können. „Jch habe noch nie daran gedacht, gnädige Frau. Jn meinem Leben
war nie Raum für Genüſſe und Vergnügungen. Jch habe Jhnen keine Phraſe geſagt

ich lebe der Pflicht, der Arbeit.“
Er fühlte ſich froh, erleichtert, endlich auf ſein eigenes Gebiet zu kommen.

Seine Stimme klang jetzt voll und ſonor.
„Jſt es möglich?“ erwiderte Elione nachdenklich.

Freude leben Jch dächte, es könnte nicht ſein.“
„Nein, nein, Sie täuſchen ſich ſelbſt. Jedes Leben muß eine Stunde haben,

wo es ſeiner ſelbſt froh wird, wo das Herz hoher ſchlägt und die Scele ſich weitet,

„Kann man ganz ohne

„Solche Stunden habe ich auch, es ſind die Stunden meiner Arbeit, nicht
et Berufsarbeit, ſondern jener Arbeit, welche der Jdee meines Lebens ge
widmet iſt.“

„Wovon Sie mir ſchon damals im Walde ſprachen? Nicht wahr? Ich ent
ſinne mich voch auf jedes Wort.“

„Ja, es iſt das Ziel, der leitende Gedanke meine Lebens, wovon ich Jhuch
damals ſprach. Sie haben es vielleicht herausgehört und mich darum nicht ganz
vergeſſen. Jch denke, es muß eine Zukunft geben, es muß ein Zuſtand möglich
ſein, wo der Jammer der Menſchheit beſiegt ſein wird, eine Zeit, da Jeder ein
er ſein darf, da Jeder ſein Brod hat und eine freie Stunde, wo er ſich ſelbe
eben kann.“

„Eine Stunde der Freude! Nicht wahr?“ rief Elione.
„Aber für Alle. Keiner darf ausgenommen ſein“, entgegnete Theodor. Er

hatte den Oberkörper ſtramm aufgerichtet, ſeine Augen blitzten und in ſeiner Stimiie
tönte ein metalliſcher Klang. Er ſprach fort und ſeine Rede, anfangs ſtockeno,
gerieth immer mehr und mehr in Fluß. Er ſchilderte ſeine Studien. Mit fieber
haftem Fleiß durchforſchte er die Wiſſenſchaften, um die Wahrheit zu finden, die
er ſuchte. Er prüſte alle kulturgeſchichtlichen Ueberkiefernngen und alle wirthſchaft
lichen Syſteme, alle ſozialiſtiſchen Reformvorſchläge. Die Stimme etwas ſenkeno,
beſchrieb er ſein Denken und Sinnen, das beim erſten Morgengranen begaun, ihn
an den langen Abenden bis in die ſchweigende Nacht hinein in ſeinem einſamen
Zimmer feſthielt. Dann blitzte es vor ihm auf, wie ein Licht in der Ferne, ein
leitendes, rettendes Licht, und ſeine Bruſt hob ſich in dem beſeligenden Glauben,
daß er, ein unſamer Pfadfinder, den dunklen, einſamen Weg voranswandelte, der
u einer beſſern Zukunft führte, zu einer Zeit des großen Ausgleiches, wo JcderSünen Antheil halte an der Glückserbſchaft dieſes Lebens. Aber er war ſich klar

darüber, kein wirthſchaſtliches, kein politiſches Syſtem allein konnte dieſen Zuſtavo
der Gleichheit, des Friedens herbeiſüihren. Es innßten Menſchen kommen, welche
Genußſucht und Egoismus zu überwinden im Stande waren, ſtark und hochſihnig
genug, um Befriedigung zu finden im Heil der Allgemeinheit. Und anch er, er
lebte nicht uur, um nach Möglichkeit ſeine Jdeen zu verbreiten, er gab ein Beiſpiel an ſich ſelbſt. Er wußte nicht, was Freude, was Geuuß war, er lebte mäßig

ja entbehrend, ſein ganzes Glück ſchöpfend aus dem Gedanken an eine ſchönere
de die er kanm erleben würde, und doch täglich ahnend, vorempfindend
miterlebte.

Seine ſchöne, formvollendete Rede, ſeine mächtig anſchwellende Tribunenſtimme
hatte nach und nach alles Geſchwätz und Gelächter am Tiſche zum Schweigen ge
bracht. Seine prophetiſch donnernde Stimme tönte über die blumengeſchmüctte

Tafel, erfüllte den wollüſtig duftigen Raum.Sie ſind ein Schwärmerl“ ſagte Elioue, und ſie lächelte ihn an, ſtrahlen

trfrent, faſt liebend.
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Halle, Sonntag 8. Juni 1890.

Zweite Veilage zu 131 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

„HalliſchAbonnements 7

verlegte ich mit hentigem Tage mein Verkaufs- Lokal

proe Zeitung“ Jl

r Gesohafts- Veriegung.
Wegen enormer Miethsſteigerung

von Leipziger-Straße 11 nach

b Leipziger-Straße 19.

IIIII«T BIHandſchuh, Cravatten und Herrenwä äſche Geſchäſt.

Grösste sSpegialſabriké fürIndustrie- u. PVeldeisenbahnen d

Wenormal- und schmalspuriq, ganze Anlagen und Einzeltheile.e Boe nach allen r
r eceeeee 9128Stahlgelefse, S S. RKadsütze.

Sehienen. Ruääer.Sehwellen. Piserne Vehiehbe-
Weichen. Warren.Drohscheiben. S Stählerne Karr-

Geleisewagen. e dielen.2 per Lieſerung.La bestes Maler n e Weh.
r (Specialitit seit 186

S
Otto Poitsen, alle Saalo).

Bei Beginn der Saiſon bringen wir unſer großes L
ſelbſtfabrieirten

RissohränkKen
für Haushaltungen, Reſtaurationen, Fleiſchereien
in Erinnerung die wir in ſolider und bewährter Conſtruction bei großemKühleffect zu Fabrikpreifen offeriren.

Ferner empfehlen wir in unſerer Eisfabrik aus reinem Leitungswaſſer
täglich friſch fabricirtes

T ER S Sv an Reinheit und auch an Kthhvielung das im Wien e

Vatur- Bis bedentend übertrifft, ſowie

Soler hin täglich friſchen Füllungen in e ne und Siphons billigſt frei Haus
Gefällige Beſtellungen erbitten nach unſerer Fabrik Bessaueratrasse

Nr. S oder an unſere Kutſcher. [9126Pereinigte Pommerſche Eiſengießerei

und Halleſche Maſchinenban- Anſtalt
vorm. Vaass K Lättmann.
Bekanntmachung.

Nach erfolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen

der Technik eingerichteten re S. welcher die aus
giebigſte Sicherheit gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deſſen Be
nutzung zur Aufbewahrung von

Werthpapieren, Urkunden, IIypo-
heken-Dokumenten, Pr elioseh

vd ſorinen V6r (hollcken.

Soweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung
S wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner
Kaſſe zu erfragenden Bedingungen. [10842Halle a. S. H. F. Lehmann.
T Hauptgewinn. 600,000 Reichsmark baar. r
DriginalLvoſe laſſe (Ziehung 16-18. Juni 1890) für 3. u. 4. Klaſſe ke-
rechnet zur 182. Preuß Lotterie verſendet gegen Baar: h 240, 120,60 Mark, ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchriſt an in uieinen v
ſitz beſnhigen s KwginaleLooſen, Preis für 3. u. 4 Klaſſe: 26, 16 13,
6 50, 3,2

Lager in

T Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark baar. t i
Drigingl- Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreihgeit-Lotterie (Ziehung:

Juni 1890, kleinſter Gewinn: 1000 Mark T verſendet e baar, ſo
nge Vorrath reicht: à 116, à 58, à 29, à 15 Mark (Preis für
8 u. 5. Klaſſe à 188, à 94, à 47,“ à 24 Martk); ferner Antheil
FollLooſe nit meiner ünterſchriſt an in einem Veſih befindlichen Original
poſen für 4 u. 5. Klaſſe gültig: “2 90, 45, 23, 6, 12, 2 6 Mark.Sewinn- -Auszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, ſowohl bei Hriginal- wie

bei Antheil-Looſen. [10708Darl Hahn, Lotterie-Geſchäft,
Berlin 8.W., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868).

e ceſchlicher GeldverdſerstVird Jedermanv, der seine freie Zeit bepützen will, geboten. Anfragen

en eeeeennnn32

nur 85 Pfg. Mira ſe in.

[1234

henusehes Fabriicat?

5 de i 7 S
Markte.

mit selbgi-Getreide-Mähemaschine in
und Gras -Mähemaschine ren

in allen Breiten, Heurechen

z jandwirthsehaftlieher Autoritäten die beste,
(Zahlreiche Referenzen zu Diensten.)

Garhenbinde- Apparat, Neueste Klee-
Park- Rasenmäher,

Schleifsteine mit Gestell für Mähemaschinen-Moesser, Sehloppharken

[12288

empfehlen zu ermässigten Preisen

F. n n Co., Halle Caale).

Mähemaschinen S
Cäüür lee und Getreide.Eigene Constrnetion

Tieuutorai aer dauerhaftestes System, nach dem Urtheile hundert

solideste Maschine am

etc.

e Senie eentee Vorreeleung

Theodor Domann, Halle. a. S
T Weidenplan Nn 13.

treeſe ſra 5
n F.es M des S

9,. Juni von Görlite
Wernigerode 99Braunschweig
Frenz la u
Pois dam
Berlin 99Bernburg4 r dI. 5. Jirlj

Die grössren Wagen am.
Jriatz Voſle Garantie

2

Se

h e a Ared reoger Domann

7Möbelsfr ee ohne Vmadungee

re
nach Halle a. S.

Halle a. S.Halle a. S.
FInIie a. S.
Halle a. S.
Halle a. S.
Halle a. S.Für diese vorstehend an gegebenen Touren v eräen unter e c Ladungen, gesueht

TapetenTee Muſter. Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

Hermann Bischofk,
45 Gr. Ulrichſtraße 45. [12081

Deſtillirtes
Selter- und Sodawaſſer

ſowie
monſſirende Limonaden

ws chemiſch reinem veſtillirtem Waſſer und flüſſigerkKohlen-
ſäure zubereitet (empfiehlt täglich friſche Füllung).

Aufträge jeder Größe werden prompt frei Haus ausgeführt.
Halleſche Mineralwaſſer- Fabrik

(gegründet 1862)
Carl Schondortf, gr. Sandberg 134.

Gebe auch chemiseh retfnes, destillärtes Wasser an Apotheken,
Chemiker, Droguenhändler und Photograbhen c. billigſt ab

Verkaufſtellen r
in Apotheken, den meiſten Droguen-, Colonial Delicateſſenhandlungen undbekannten Riederlageu. 12289

Zur Bewäſſerung von Gartenanlagen
enipfiehlt in verſchiedenen Größen:

pumpen für Brunnenanlagen, ſowie alle Arten Waſferleitungshähne, Bleirohr,
Gummi- und Hanfſſchläuche u. ſ. w. I 106Preisliſten ſtehen auf Wunſch jederzeit zur Verfügung.

unter H. 9629 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. I. 11063

3 Raſenſprengkurbinen See e deren Sie Fertige Juletts S
chl auchverſchranbungen, Gartenhhdrauten und Gartenſbritzen, Brunnen W

Brillant Land Van
Waſſer-Fenerwerk!
bengaliſche Flammeng We a Mat [12287

Jlluminations-Laternen
in 150 neuen Muſtern!
Luftballons,

auch in Thier- und Menſchengeſtalt!
Kinderfahnen u. Schärpen

eigener Fabrik empfiehlt Vereinen,
Wiederverkäufern und im Einzelnen

ſehr billig
Albin IHentze, Halle a.

39 Schmeerſtraße 39.
Preiscourante gratis und frauco-

wBettfedern u. Daunen-
in auerzaunt guter Waare, M

an Pfd. 1,50, 1,80, 2, 2,50, 3 2c.a 9 Fertige Betten C
n ſoſortigen Jüſſenempfiehlt reell und billigſt

F. G. Demuth,
Leiuen- und Wäſchegeſchäft,W ln Iaramer, wKrauſenſtr. I. Neunhänſer 3/4. las
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Herrenhaus mit Park,

Sämmtliche am 1. Juli d. J. fällige Conßons löſe ich von heute ab koſtenfrei ein. Zum An und
Verkauf von Effecten, zur
Verluſt halte ich mich bei coulankeſter Bedienung beſtens empfohlen.

Julius Becker, Bankgeſchäft,

Controlle verloosbarer Effecken und zur Verſicherung derſelben gegen Cours-
(12337

alte Promenade 4e,
nahe der großen Ulrich- und Geiſtſtraße

Die Ernenerun 3Klaſſe, welche bei Verluſt des Aurechts spätestens biszur drätten
der Looſe

zum 12. Juni er. Abends G Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich i
mit in Erinnerung
Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Leipziger Wollmarkt

wird am
17. und 18. Juni

auf dem Fleiſcherplatze hier abgehalten: es kann jedoch die Aufuhre und Aus
legung der Wolle in hergebrachter Weiſe bereits am 16. Jnni erfol en.

Maſchinen und Geräthe, welche Beziehung zur Land wirthſchaft und zur
Wollproduction haben, können während des Wollmarktes daſelbſt in der N
der Waagebude, ſoweit Platz vorhanden iſt, aufgeſtellt werden. [1
9 Leipzig, den 23. Mai 1890.

he
2197

Der Rath der Stadt Leipzig.
Dr. Tröndlin

Ver dingung.
Für den Neubau des archäologiſchen Muſeums hieſiger Univerſität

ſollen
vergeben werden.

die Zimmerarbeiten und
die Lieferung der elsernen Träger pp-

Die Verdingungsunterlagen liegen im Baubureau Schulberg 11 zur
Einſicht aus und ſind die Augebote bis zum

v 12 Juni Vormittags 11 Uhran das Uniberſitäts-Bangmt Blumenſtraße 17 mit entſprechender Auff
verſehen einzureichen.

Der Königliche Banrath
Iburger.

alle a/S., den 5. Juni 1890
Der

chrift
[12238

Königliche Regiernngs- Baumeiſter
Hallmann.Vauſtellen-Verhkanf.

Jan.2

7 mS r ne e emiceer in srase m adiegrafe ad
e SK U Oel feſtlegen O. g. u

83 W x D. r 2 en FyMte. e V arten
Das der Stadt Halle a. S. gebörige, Ecke der Poſtſtraße und Rath-

Hausgaſſe belegene Schnlgrundſtück, in werthvollſter und vornehmſter Ge
ſchäftslage der Stadt an der Ringpromenade und in unmittelbarer Nähe des
Marktplatzes, des Landgerichts, des Rathhauſes, der Oberpoſtdirection u. des
Stadttheaters, ſoll am

Wente den 21. Juli ds. Js.
or mittag

auf dem Rathhauſe zu Halle a. S., Zimmer No. 6, zunächſt im Ganzen und
s 10 Uhr

darauf in ſieben einzelnen Parzellen öffentlich ausgeboten werden.
Die Bietungsbedingungen, ſowie der Parzellirungsplan ſind im Stadt-

ſekretariat bis zum Termine einzuſehen, auch folgt deren unentgeltliche Zu-
ſendung gegen vorherige Einſendung von 20 Pfg. 12281

Halle a. S., den 4. Juni 1890.
orto.

Der Magiſtrat.
Staude-

PEisenbahn-Direetions-Berirk Erfurt.

Vom 15. Juni er. verkehrt derSchnellzug 54 auf, der Strecke Eilen-
burg-Halle in folgendem veränderken
Fahrplaue:

an gabEilenburg 9,36 V. 9,39 V.
Kämmereiforſt durch 9,47

Crenſi 9,51Delitz 9,59 10,0Klitzſchmar 10,7Reußen 10.13 10,14Peißen S 10,20r

alle 10,29Halle a/S., im Juni 1890.
Königliches Eiſenbahn Betriebsaut.

Günſtigſte Kapitalanlage!
Gut ſituirter Kgl. Beamter ſucht auf

f. neues Grundſtück beſte Wohnl. Halles
erſte u. allein. Hypoth. v. 40 b. 50 Mk.
z. bill. Zinsfuß 1. Oct. od. früh. Off.
erbitte unt. R. 5 Exped. d. Zeitung.

Auf 3 große Grundſtücke werden zur
J. Hypothek gegen größte Sicherheit
3 Kapitale von:
25,000 28,000 und 60.000
p. 1. Julizu leihen geſucht. Vermittler
verbeten! Selbſtreflectanten wollen ſich
melden unter R. 1 in d. Expedition

d. Blattes, [12206
Zum 1. Oktober ſind 60,000 Mark

zur erſten Stelle auf Grundſtücke der
inneren Stadt auszuleihen. Näheres
durch Rechtsanwalt Föhring, Rath-
hausgaſſe 6. [12258
Ein ſchönes Rittergut
in der Oberlauſitz, 5 Kilometer vom
Bahnhof Horka (Berlin-Görlitz) ca.
1600 Morgen, davon 1000 Morgen
Acker und Wieſe, 600 Morgen Wald,
gute Jagd, maſſive Gebäude, ſchönes

Verhältniſſe
halber ſofort zu v Preis80000 Thlr. bei z Anzahlung. Gefl.
Offerten unter P. 22 an die Exped
dieſes Blattes. [12121

Separirte Güter u. Mühle.
700 Acker, zwei Pläne, 180 Acker,

120 Acker, 50 Acker, 4 Mabhlg,
Schneidemühle u 100 Acker Land, bei
der Stadt, kann getrennt werden, Mühle
und Land allein. Anz. nach Wunſch.
Gefl. Offerten unter P. 26 in der
Exped. d. Zeitung. [12160

Swonhe
mat 10 000 Max cII

zu Pachten oder in ein ſolches, oder in
eine Gaſtwirthſchaft einzuheirathen.
Off. unter R. S. 3154 an Hansen-
stein& Vogler A.-G. Halle a S erb.

Ein Landgut
von 200 Mrg. beſtem Weizenboden u.
Wieſen, arrondirt, mit neuen Gebänd.
iſt mit vollem Jnventar, 6 Pferde, 30
ſchwere Milchkühe c, für 30,000 Thaler
mit 12,000 Thaler Anzahlung zu ver
kaufen. Näheres W. Looff, Altong
bei Hamburg. (12346
Gasthöſemit und ohne Saal, mit und ohne

eld ſind zu verkaufen durch die
nnoncen-Exbedition von

F. C. Bemand,
Lauchſtädt. u2347

-m——Herrſchaftl. Wohnhaus
mit Seitenbau gut verzinslich in
der Wettinerſtraße iſt preiswerth
zu verkaufen. [10309

Gefl. Off. sub Z. 3474 hbef.
J. Barck G Co. in Halle a. S.

Auf mein hieſiges Stadt Grundſtück
ſuche ich 45.000 Mk. zur erſten Stelle.Champagnere a hen Gefl. Offerten unter B. 4 Exped.
dieſer Zeitung erbeten. a lI2312

Haus verkauf.
n beſter Lage Acken a E.
iſt ein neues Grundſtück

mit Balkon und Thboreinfahrt bis
1. Juli e. zu verkaufen, even-tuell die Unterwohnung mit Laden.
zu jedem Geſchäft paſſend zu ver

(12320miethen.
Aug- Stambke,

Jnwelier und Uhrmacher.
Cöthnerſtr. 27a.

Mein Grundſtück mit 2 gr. Läden,
Seitengebäude, gr, Hof und Schuppen
will ich veränderungshalber verkaufen.

H. Bavth, Eisleben,
12012] Halleſcheſtr. 71.

Auctiom.
Dienſtag, den 10. Juni er. Vorm.

11 Uhrverſteigere ich Bockshörner No. 3
hier in einer Nachlaßſache

1 Laudaner, 1 Schlitten, 2 Pferde
2 vollſt. Geſchirre, 2 Lederdecken re

12330] Dietze,
Gerichtsvollzieher.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdunutzung der Gemeinde

Dahlenberg ſoll anderweitig auf 6
Jahre vom 1. Juli c. ab

Sonnabend den 21. Juni e.
nachmittags 4 Uhr

im Gaſthofe hier unter den im
Termin bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verpachtet

werden. 12234Dahlenberg, den 3. Juni 1890.
Der Gemeinde-Vorſtand,

Geſucht:
Alleinſtehende Wittwen od.
Mädchen reiferen Alters
zum Krankenwärterinneu-
dienſt, ferner Mädchen für

Küche u. Wäſcherei.
nmeldungen in der Vor

mittagsſtunde von 9-10
Uhr imVerwaltungsburean
der kliniſchen Anſtalten,
Magdeburgerſtraße 10.

Halle a. S., den 2. Jnni 1890.
Verwaltungsinſpection der Königl.

Univerſitätskliniken.
Schmiät. [12141

Pexmiethungen.

Die Beletage Dorotheen-

Ktrase 19, Leber i ſeſert er.
ſpäter zu verm. Dampf eizng u.
gr. Balkon. Näh. Kaſſe d. Bades.
Abbrechtstr. 395 Wegen
ebenſo kl. Wohnungen n. ein
Laden zu verm. [11070

NebenHauptſteueramt 2 Wohnungen
à 360 Mk. per 1. Ociober zu vermiethen.
eng Nachm. 3 bis 4 Uhr.
12122 äheres Mühlgraben l.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtunutzung des

Rittergut Bündorf bei Merſeburg ſoll
Donnerſtag, den 12. Juni

Vormittags 9 Uhrim Gaſthofe zu Bündvrf; die des
Rittergut Geucha Vormittag 11 Uhr
im Gaſthofe zu Genucha öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
pachtet werden. [12260

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Birnennutzung an

der Trotha-Plötz'er Kreis-Chauſſee
Strecke von Trotha bis Senne-

witz ſo ll

Donnerſtag, den 12. d. Mts.
Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthofe zur Preußiſchen Krone“
in Trotha öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden. 12261Halle a/S., den 2. Juni 1890.
Der Kreis-Ansſchuß des Saalkreiſes

von Krosigk.

Offeuen geſuchtesStellen.

Den Herren Landwirthen werden
unentgeltlich gut empfohlene Ver-
einsmitglieder als Beamte nach-
gewiesen vom 19721Direktorium d. Berliner Vereins

Deutscher Landwirthschafts-Beamten
Berlin SW., Zimmersir. 90/91.

Vungelc-Berlin, Noodt-Berlin,
Kgl. Oekonomieraih. Kgl. Oekonomierath.

Für ReiſeJnſpectoren von
VerſicherungsGeſellſchaſten

und Geſchäftsreiſende.

Ein bekanntes J appbnrger Aſſeen
ranzgeſchäft ſucht die Verbindung

Geſchäftsreiſenden betr. Acquiſition
von Seeverſicherungen und Einführ-
ung beiden Fabrikanten, Jmportenren
und Exportenren Deutſchlands.

Offerten erbeten unter E. Nr.849 durch die Annoncen- Expedition
von Johannes Nootbaar inHamburg. [12345

Brennmeister.
Suche per 1. Juli od. ſpäter Stel

lung in einer größ. Brennerei, bin mit
allen Apparaten der Neuzeit vertraut,
ſowie Dickmaiſche, e Die etc.
habe hier meine erſte Stellung 8 Jahre
inne und verlaſſe dieſelbe nur wegen
Heirath. Offerten erbeten an
12305 Brennmeiſter Ponhle,

Buſchhaus bei Ortrand.
Ein tüchtiger, verheiratheter Anf-

ſeher, welcher die Dampfdreſchmaſchine
zu leiten verſteht, findet ver 1. Jnli
oder ſofort Stellung. Perſönliche Vor
ſtellung nöthig. (12130Stiftsgut Peyritzſch bei Jeſewitz,

1. Jnni 1890.
Knaumann, Amtmanu.

Geſucht 1 Hoferwalter b. 600 Mk.,
3 allein. Verwalter bei 300-
400 Mk. 1 led. Hofauffſeher b. 450

600 Mk., l verh. Geſbann- Auff.
b. 900 1200 Mk. Geh. durch Frau
BRBinneweiss, Gr. Märkerſtr. 10.

Geſucht: 2 Kochmamſ., ſof. eine Köchin
b. kindl. Herrſchaft, 6 Haus u. 2 Zim-
mermädch. d. Fr. Scholle Leipzigerſtr. 11.

E. Aufwärterin ſucht ſof. od. i Be
ſchäftigung. Väh, Zwingeritr. UI. r.

mit tüchtigen Reiſe-Jnſpectoren und t

m. all. Comf. v. 800--2000 Mk ev. m.
Pferdeſt. ſof. od. ſpät. zu verm. Näh
daſ. u. Uleſtr.15, Nachm. 3--4. [71

edwigſtr. 2 iſt die J. Etage vom
1. October er. ab zu vermiethen. Preis
750 Mk. Beſichtigung Vormittags
von 10-12 u. Nachmittags b. 3-5.

Möblirtes Wohn und Schlafzimmer
zu vermiethen. Königsplatz 7, p.

J

v 9V ALIE A. s.
Annoncen- Annahme

C(Ur alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.

Mikrophon 151.

Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn.

Ein Poſten weißer [12327
amerik.
zu Brenn oder Futter-
zwecken ſehr preiswerth abzugeben

C. Schober, Königſtraße 13. I

Ein Haus in ſchöner
mittleres geſunder Lage
der Stadt Halle, mit größerem Vor-f
garten, iſt Verh. halber preisw. zu
verkaufen. Adr. sub G. m. 93

16500 Mk. re 2
pünktlichen Zins-

zahlern per 1. Juli zu cedirengſ
geſucht, Off. unt. V. K. 933 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ein ſtarkes Arbeitspferd ver
auft Drehlitz Nr. 6.

Landwirth.
Für eine Ziegelei mit Oekonomic

wird für 15. Juni, ſpäteſtens 1. Jul.
ein Verwalter geſucht, der ſelbſt
ſtändig arbeiten kann. Nur ſolche
Herren wollen ſich melden, die gute

eugniſſe aufzuweiſen haben und

fügt werden. Off. unt. T. r. 21734
bef. Rudolf Mosse, Halle a/S.,

2Tücht. Schlosser
werden noch eingeſtellt 12325

Thurmſtraße 16.
Wettinerſtraße 15, I,

8 heizb. Zim. u. Zub. m. Garten
1. Oct. zu beziehen. Beſicht. 35

Hochberrschaftliche Wohunugen

in der Geiſtſtraße gelegen,

mit allem Comfort eingerichtet, ſo

meiſter E. Glese

Rug. Marxriänä, Juwelier,

beſtehend aus 12 bezw. 8 Piecen

fort oder ſpäter zu vermiethen.

A. 912323) Niemeherſtraße 779, II.

in guter GeſchäftslageLaden zum 1. April 1891 zu

bei
12324] Leipzigerſtraße 1ä.

J

nebſt Zubehör und großem Balkon

Weitere Auskunft durch die Bau

miethen geſucht. Gefl. Anerbieten

J wünſchter Größe

ollen dieſelben in Abſchrift beige-

Montag, 9. Juni cr.
Sehlossfreih. Loos-Anth.

/20 10 MK. /40 6 Mk.
12335] Ernst Hanssengier.

e

L. Schreiber. Ingenieur
Halle a. S,Specialist für [12284

Dampf-Ziegel, Thonwanren-ſabriken u. Bergwerksanlagenu,
Licſert ab Lager:

Gruben-, ZTZiegeleien, u.
Feldeis. Bahnen nebst allem Zube
hör in sachgemässer vorzügl. Auskführ

CKldoss Bothfold

empfehlen in größter Auswahl
zu billigſten Fabrikpreiſen:

Trinumphſtühle
von 2 Mk. an.

WVnethers verbesserter
Trinmphſtuhl

ſolideſtes Fabrikat 3 Mk.
Dieſelben mit Armlehne oder

Verlängernng 5 Mk.
Noeuheit ersten Ranges
Daumphstukl eoeit übertroffen durck

Naether's

Oroquets,
Turnapparate,

Spiele fürs Freie.
Chiueſ. Lampions
für Vernnden, Balcons,
Garten in ſchönſter Aus-

führung.

Düchtine Brücknen,

Ingenieure,Halle a/8., Merseburgerstr. 134
Electrische (11067

5 Beleuehtungs Anlagen
mit Gramme- Dynamo-

Central-Heizungen.Für Oebſter.
Transportable Obſtdarren zum

rauchloſen Tronen mit 10 bis 15 Horden
hält vorräthig und fertigt nach t

T. Hoffinann,Magdeburgerſtr. 4.

Dr. Romershausen's
Augen-FEssen2z

zur Erhaltung und Stärkung

W der Sehkraft. De
Seit mehr als 50 Jahren mit bestem

Erfolge angewandt.
H stellt in der Apotheke von Dr.

F. G. Geiss Nachf. zu Aken a. d. Elbe.
Dieselbe-ist kein Gehoimmittel, sondern

ein äusserst concentrirtes Fenchelpräparat,
wie auf Flasche ang n.

Zu beziehen in Flaschen à 1, 2 und
3 Mark nebst Gebrauchsanweisung
direct durch die Apotheke zu Aken,
auch zu haben in den meisten Apotheken.

pilepfie (Fauſucht.)
Krampfleidend.erhalt. gra
tis Anweiſg. zur rad. Hei-
lung v. Dr. philos. Quante,
W in WarendorWeſtf. Ref. in all. Länderrl

ad Blankenburg
(Schwarzathal).

Klimatischer Kurort.
Prospecte franco durch das

Bnadecomitée. [12043
Frequenz 1839: 1365.

Ein Herr ſucht Unterricht in der
engl. Sprache

zu nehmen, am liebſten bei einem
Engläuder. Offerten unter C. O. 3209
an Ransenstein e Vogler 6Halle g. S. s igäe

S x

abzu
ist k



Subecoription
aufVNom. 15,000,000 Reichsmark 38procentiger(Oentral-) Plandbrieſe

vom Jahre 1889
emittirt von der

Preuswischen Central -Bodencrecit Actiengevellschat
Auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums Sr, Majestät des Königs von Preussen vom 21. März 1870.

Der zur Subseription bestimmte Betrag bildet einen Theil der 39, procentigen Central-Pfandbriefs- Anleihe vom Jahre 1889, welche die Preussische Central-Roden-
eredit-Actiengesellschaft auf Grund des Allerhböchsten Privilegiums vom 21. März 1870 (Gesetzsammlung von 1870 S. 253 emittirt. Die Anleihe soll den Betrag derjevigen Dar-
lehusgeschäfte erreichen, welche bis zum Ende des Jahres 1891 abgeschlossen und als Deckang für die Pfandbriefe bestimwt werden.

Die von ihr auszugebenden 3 procentigen Pfandbriefe vom Jahre 1889 werden auf den Inhaber ausgestellt und in Stücken zu 5000, 3000, 1000, 500, 300, 100 Mark
ausgefertigt. Sie ind von Seiten der Inhaber unkünädbar und werden mit 3/, Procent für's Jahr bis zum Tage ihrer Tilgung Verzinst.

Die Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Verloosung getilgt. Zu diesem Behufe hat die Gesollschaft jährlich wenigstens Procont des Nominal- Betrages der Anleihe nebst
den aus den eingelösten Pfandbriefen ersparten Zinsen zu verwenden, dergestalt, dass die Tilgung längstens in 71 Jahren, vom 1. Januar 1893 ab gerechnet vollendet sein rauss.

Im Monat März jeden Jahres, und zwar zuerst 1893 geschieht die Ausloosung äer zu tilgenden Boträge, worauf nach vorgängiger Bekanntmachung in den Ge-
sellsechaſts blättern die r der verloosten Pfandbriefe am folgenden 1. October regelmässig bewirkt wird.

Die Zinscoupons werden in albjährlichen Terminen am 1. April und 1. October jeden Jahres nach Wahl der Inhaber in Berlin ausser bei der Kasse der Preussischen Centrat- 4
Bodeneredit-Actiengesellschaft, bei der Direction der Disconto-Gesellsehaſft und bei dem Bankhause S. Bleichröder; in Frankfurt a. II. bei dem Bankhause M.
a. von Rothschild G Söhne; in Cöln bei dem Bankhause Sal. Oppenheim ſun, Co. und bei den sonst bokannt zu machenden Stellen eingelöst.

Der Betrag Now. 15,000,000 ReichsnarkK wird
in Berlin bei der Preussischen Central-Bodencredit-Actiengesellschaft,

u. bei der Direction der Diäsconto-Gesellschaft,u bes Herrn S. Bleichröder, nün Krankfurt a I. bes den Herren M. A. von Rothschild Söhne,
e in Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jr. Co.5 eur öffentlichen Subseription unter nachstehenden Bedinguugen aufgelegt:

1. Die Subseriqtion findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 4e 7 7 99 am Dienstag, den [0. Juni und Mittwoch, den Il. Juni [890
Während der bei jeder Stelle üblichen Geschàftsstunden, an letzterem Tage bis 3 Uhr Nachmittags auf Grund des zu diesem Prospectus gehörigen Anmeldungs-Formulars,
Felehes auch von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann, statt. Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subseription auch schon Vor Ablauf jenes
Zoitrauws zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe jedes einzelnen Betrages der Zutheilung zu bestimmen.

2. r än ist festgesetazt auf 96 Procent, zahlbar in Reichswährung. Bei der Abnahme sind die Stülekzinsen vom 1. April 1890 bis zum Tage der Abnahme zu-

r zu2zahleu.3. Bei der Subseription muss eine Caution von fünf Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in Baar oder in solechen nach dem Tagescourse zu veran-
schlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subseriptionsstelle als zulässig erachten wird.

4. r e n bald wie möglich nach Schluss der Subseription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschiesserde Caution un-

e zurückgegeben. 3der 5. Dio Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 16. Jani d. J. ab gegen Zahlung des Preises (2.) geschehen. Der Subseribent ist jedoch verptlichtet:
in Pünftel der Stücke spätestens bis einschliesslich 26. Juni 1890

Zwei Fänftel v 15. Juli 1890z T 7 1Zwei Fünftel v 9 15. August 1890abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Cantion verrechnet, resp. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge untor 12,000 Reichsmark Now.
igt Keine snecessive Abnahme Zestattet und sind solche spätestens bis einschliesslich 26. Juni I890 angetrennt zu reguliren,

Berlin, im Juni 1890.
2Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft.

3 Br. Rüdorff, Bossart. Klingemann. 4Wir sind von der Preussischen Central-Bodeneredit-Actiengesellschaft beauftragt, Zeichnungen Kostenfrei entgegenzunehmen?
en Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

VJaalschlosshrauerei F Jieh. Rontag, J. Jum cr.ns Giohbichenstein. e S. Schlogsfreiheit- Lotteriens, Hente Sonntag, Nachmittag 3, Uhr P i L e “100 Anutbeil für alle Cl. 3 Mk.us J 5 12331] Krnst Nanssengier.8wrbongert WEntrée à Perſon 30ch 2 rée à Perſon r wer T g. (Vormm, Jul. J ust). Vater Abg
tstr. 133 S I u T e obiges Restaurant übernommen und bitte ich hötlichst um 9

genoigten zahlreichen such. ärkerſtr. ng.u gen S T an z Ausschank kommt wie früher das ausserordentlieh beliebte [12339 w S ene

ne ein Bürgerbräärn aus München re IElitairboneert e Prdheerbowlezum Entröe à Perſon 30 [12315 S Hochachtungsvoll O. Ermes.J III Wir zeigen hiermit er an, daß wir den Iö 19.1 j Diners von 1,50 an ii o. Bruno Foopel m du a S. Welzum do rsen n,
n s

Papierblumon,
(Victoria-Theater). Tageszeit.J 8den alleinigen Verkauf unſeres altrenvmmirten böhmnischen Bieres losfür die ganze Provinz Sachſen übertragen haben. Derſelbe iſt in der ſowie ſämmtliche Beſtand- Heute Sonntag, den 8. und e virte Zit L.2 Lage, unſer Bier in Gebinden zum Brauerei Preiſe abgeben zu können theile zur Selbſtanfertigung Montag den 9. Juni 1890 Reſervivte r

ang und belieben darauf reflectirende Herren Wirthe ſich an unſern ge empfiehlt [10845 Weiteres Geſammtgaſiſpiel der Mit Heinr. Tischbein.
t. De nannten Vertreter zu wenden. [12025 glieder dest bestem Domaine Liebotſchan, Brauerei in zu Fabrikpreiſen

Berliner Parodie-Theaters. 9 T e 173W Liebotſchan Il PNeive sBlumenfabr. Auftreten der berühmten Soubrette Bad Wittekind.

r Böhmen. M et St II Sonntag, den 8. Junirm Fr r ch 6 Früh und Nachmittagweisrag S 1 und des Director e rosses Concertt 99 e l m e. Ah So uBk u r Busse. v. Hall. Stadt u. Theater Orcheſter
(Militärmufſit.)h G o Tr ſie ne Po l C h a pol Luſt- e See Anfang früb Ubr Entree 15 9

Varendor. bei freiem Eutrbe. VORz7uGCHE OVALTM von Sardorien Victu. 2Von früh an Speckkuchen.l. Länderrl

burg

al).

C. Meissner.,

Berliner Expork- Weißbier
in nur hochfeiner Qualität empfiehlt jedes Onantum frei Hans 12272

W. Zachau, Bierhandlung, Albrechtſtr. 17.

Goldene Meduaille
Weltausſtellung

Paris 1889. [9129

Hierauf:

„Die Ehre“
oder Die Jöhre, oder Wenn ich ſo

was höre. Vorder- und Hinker-
ſchauſpiel von H. Suorfran.

Zum Schluß:

Pürghr-Rottungslusfſint.

Die diesjährige General Ver-
T wird Dienstag den10. d. M. Nachm. 6 Uhr im Lokal
Kuhgaſſe Nr. 1 ſtattfinden. Mit-
der und Freunde des Vereins wer

3 ws en hiermit dazu eingeladen.Okuliren undurort. x Kaffſtaba Mrbinden empfiehlt Tannhäuſerren gehn Landschaft der Provinz Sachsen. d. R. Strähuer, Vernburgerſir. 13. Große Ohr Aen hat adrer Nachf W

2 r T. reiſe der Plätze365. r t hre Wo h e Fee 14,6. M. B. 777cht in der
e

am
abzuhaltenden General-Versammiung in das Geſchäftshaus der Land
ſchaft hierſelbſt, Martinsberg Nr. 7a ganz ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:Rechenſchaftsbericht über das Geſchäſtsjahr 1889.

Stadttheater Terrasse.
Sountag, d. 8. u. Montag, d. 9. Juni
Grosses Abend-Concert

75 Saal 50 Gallerie 25 Vor
verkauf: Reſervirter Sperrſih 75
Parquet 60 4 bei Hrn. Panl Grimm,
Leipzigerſtraße 61 und Hrn. Fr. Saatz

20

P. E. V. 83.76. S Uhr Abend.

ſei einem am Markt. 12278c Halle a/S. den 6. Junt 1890. (123473 Wenn Die Zwiſchenpauſen werben Paul Frankoe,er Stengel-Sta furt, ilitarmuſtt.) durch Garten Concert der Haus- t, Zal çu Königlicher Confnl g. D. und Vorftender des Ansſchuſſes Billets 15 Stück 3 wie bekannt. [kapelle ausgefüllt. 110e5] Pract. Zahnargt,
e der Landſchaft. 12308] W. Kaolle, Stgetwuſdir. Kaſſcuöffunpa Uhr. Anfang s Uhr. Gr. Stgingtragee 10, I.

en



Ziehung Montag 9. Juni er. W
An Sohlossfreiheit- Lotterie.
treffer: so doo, vo doo, 400 doo, 300 oöoo, 200, o c.

Original Loose IV. COlasse zu Plaupreiſen ohne Aufſchlag
Loos- 220 x und i für KlaſſenAntheile e 10 àErnst Haassengier, Paplgeschüſt.

O. W'enden burg
Halle a. S. Steinmnetzmeister, IInIlſe n. S.

11081] empfiehltGrabdenkmälervon Granit, Shyenit, Marmor, Serpentin und Sandſtein. Meine Toger

von Grabdenkmälern befinden ſich dem Portal des Süd- Friedhofes gegen-
über und Jägervblatz 1.

I G. Gröhe Nachfolger,
107 Leipz. Strasse 107.

(Geschäſtsgründung 1868.)

Special Geschäft
für

Chin. Thee's,
Japan und China waaren,.

Größtes und älteſtes Geſchäft am Platze.
Ferner

Vabrik- Biiederlage
Chocolade u mnel O C O

von
Joh. Gottl. Hauswaldt- Magdeburg

Wiedorlage
von

van Houtens holländ. Cacao
Chocoladevon Ph. Suehnrd.

Wolländ, Cacao loſe ausgewogen (echt) per Pfd. 2,75.
Niederlage echt engzl, Biscuits von Iuntley W almevs, S

LondonFerner Viederlage der engl. Biscuits von V. Krietzseh, S

Wurzen, Langnese, tBourbon Vamtle
beſte So

Hambuvg.

F FaDhosſecholn Doilo ſaheh D.

Hierdurch theile ich meinen gechrten Geschiftsfreunden ganz ergebenst
mit, dass von Montag, den 9. hj. an mein derzeitiger Vertreter für Halle und
Giebichenstein, Herr Reinhold Engelmann, nicht mehr
Mittelstrasse 12, sondern in der Halle

Oleariusstrasse 9 III.
wohnen wird. Der Genannte ist nach wie vor berechtigst, Gelder und Auf-
träge für wich in Empfang zu nehmen und bitte ich, denselben recht oft für
mich zu beschäftigen,

Gleichzeitig mache ich auf meine als vorzüglich Ikngst be-
unanunten VWiäetlebener FPresskohlensteine,
sowie auf Wietlebener Stücken-, Knorpel- u.
MNusskKohle. aie ieh zu Grubenpreisen verkaufe aufmerksam ung
aiene, wie bisher, mit RrikKets in anerkannt vorzüglichem
VFabriknte. Prompte Anfuhre durch meine Geschirre frei in das Gelass
unter Garantie des richtigen Gewichtes. [12328Pressstein- Fabrik Wietleben, Bez. IIalle (Saale), den 6. Juni 1890.

krauni nennen
Hallosehes Abfubrinstütut b. Dohoff

Telephon 417 Pfännerhöhe 3 Telephon 417.Zur Entleernng von
Dünger-, Müll- nud Aſchengruben

empfehle mich nach wie vor und ſichere ſchnellſte u. prompteſte Bedienung zu

Telephon 447. 12303
Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.

Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlelzner
Bilterwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquelte und Korx
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

Stanlbad Lauchstädt.
Anerkannt wirkſam bei Blutarmnth, Bleichucht, Nervenſ(wäſche, Ge-

mütysverſtimmungen, ſowie Schwächezuſtänden nach Blut-, Schlerm-, Milch-
n. Eiterverluſt, häufigem Kindbette und Abortus, ferner Lähmnngen, Rhenu-
matismus und Gicht.

Eröffnet am 15. Mai er.

Königl. Soolbad Kösen.
Elegante Badeanstalten, neue Inhalatorien Trinkhallo Wellenbäder.

Kaiserin Augusta-Vietorin-Kinderheilatütte. [11065
Ausführliche Prospecte durch die Königliche Badedirection.

(12298

Königl. Bade-Direction.

Saison 1. Mai
bis Endo

September.

Frequenz 1889
2275

Kurgüste.

s Wegen baldiger Geschäfts-Verkegung nach

Ranniſche- Straße 3
kommen zum Ausverkauf:

Cattun- und Satinblousen für Damen 1 Mk. 2 Mk. in großer Auswahl.
Satinblousen für Kinder 175 und 2,00, wafſcheTricottatllen und Blousen für Tamen 3, bis 6 Mk., ſonſt das Doppelte-
Corsets in großer Auswahl 75 Pf. bis 5 Mt. ſonſt das Doppelt e.
Handschuhe für Damen, Herren, Kinder 10 Pf. bis 1,50.
Schürzen in 20 verſchiedenen Farens, z 30 Pf. bis 3 Mt.
Unterröchke, geſtreifte neue Muſter, 70 Pf. bis 1,25.Strümpfe, weiß, geſtreift und ächt ſchwarz, zu billigſten Preiſen.
Damen-, Herren- und Kinderwäsche fommt zum t ndloen Ausverkauf.Tricotagen, sShlipse, Manschetten, Kragen, Chemi setts, Oberhemden in größter

Auswahl zu billigſten Preiſen.Besaätze und Knöpfe zu Kleidern,
Saiſon- Neuheiten zu bedentend herabgeſetzten Preiſen.

Sammetbamedt, feſtkantig, in ſchwarz u. couleurt,in allen Breiten, in u nswahl.

Gerston Hochervt,
Kleinſchmieden 10.

F. Vorezsch,
Musikäirector, [8824

alle als Wilhbelwstr.

Resonator- System
Kaps Prancke,

Apollo ete.

[12340

BEnglische3 ettwaaren,
reizende neue Muſter

in Armbändern von 75 an,
Brochen von 50 45 an.

llalg-
Kkette,

(Stummer Zug). großeWaare,Kreuzs, Plauiuos und Flügel Jreihig

e 450 hPausn Direkter Jmbort aus England.S Cu sten S Glanatacke Preiſe äußerſt billig

in verschiedenen Vurben, von keiner Concurrenz übertroffen, sind

überaus practese, trockenen gern hart und fest
Abin Hontzo, z9 Schmeerſtr. 39

Taltemnllenseſſe,ährend des Ansträckis, sind billiger als Oelfarbe und geben

dem FPussboden ein dauerndes höchst etegantes Aussehen. 2 Ftüchs tNiederlage in Halle bei M. Wattsgott, gr. Vlvichstr. 29. Kummer Be ehe Seike,

Original30 eigenes Fobrikat Kumnn h ſa Vaschva

re nese,
à Flaſche 2 2

Veſte Mittel
gegen Sommerſproſſen e.

empfiehlt [12200
Albin Hentze 39 Scene d0,

III
von Halle und Umgegend
mit 17 photo lithogr. Anſichten inirrt künſtleriſcher Ausführung

nur 60 43. Verlag von [12291

Abin Hentre, Halle a/&.
39 Schmeerſtraße 39.

S Vorräthig in jeder Buch
und Pavpierhandlung Boe

Croquetſpiele
in allen Größen empfiehlt ([292

IIMMIEEFlaschen
aller Gattun 7

beſtes FabrikFlaſchen- Verſchiſ e

Gummiſcheibenn. Kinge
I. Onalität [12306hält zu Fabrikpreiſen. epfoſen

C. H. Naundorf,
Große Märkerſtraße 4.

ju2Schirm- e

i Seesfr. r Sfefs e
Empfehle meine äbwliugg dekannſen

Napfkuchen mit Vanilleguß, vor gg
lichen atzkuchen von überraf endfeinem Geſchmack, ſowie eine ſche
Auswahl der verſchiedenſten geſchmack
vollen Kuchenſorten und Gebäcke.

Carl Koch, Herrenſtraße I.
Speckkuchen von früh 6 Uhr an

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Vrodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt

R. Lachs &(0.

Ioflieſerantep,

Plerreu-Hlute

Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55
[12082

Reiſekoffer,

Reiſetaſchen,
Handkoffer,

Handtaſchen,
Tonriſtentaſchen

n SFros.
II P U

empfiehlt [12338
H. Krasemann,

30 Schmeerstrasse 30
Fabrik von Reiſekoffern und

v un i. Secnl.
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
bveschwerden, die vorschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus,. Ferner
gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darm-
katarrhe. Im 96en Versandjahre I889 wurden verschickt:

SO3 482 NIas chen.
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.

Broschiüren mit Gebrauchsan weisung auf Wunsch gratis und franko.

Sbrief- und Telegramm Adresse Krohenquele Safzbrunn
Hanptniederlage der Kronenquelle: Neimvola C Co. [I12299

Curort Teplitz-Schönau

in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse,
alkalisch-salinische Thermen (29.5--390 R.). Curgebrauch un-
unterbrochen während des ganzen Jahres.

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andereNervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank-
heiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen,
bei Gelenksteiſigkeiten und Verkrümmungen. [12283

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen be-3 11090sorgen: für Tepiitz das Bäderinspectorat in Tophitz, fur Schönau den bekannten Verkauſſtellen. l11090

das Bürgermeisteramt in Schönau. Blumen Papiere
zu Roſen, Schneebällen, Blüthen-Thüringen. CS001Ibad u. Inhalatorium Frequenz 1889: 2137. zweige n. ſ. w. ſowie Anieitung zurStation der Werra- Meereshöhe: 262 w. Seleſanfertigen 11084

Eisenbahnv., II Mildes Höhenküwa. Henriettenſtraße 14 part. links.
Eröſfnung der 72 T r September. SämmtlicheSoole von 5-6 u. Salzgehalt, jod- und bromhbaltige Mutterlauge- i.Büäder. Inhalationen in zwei neuen Inhalationshallen u. auf dem Gradir- Gummi Artikel

haus. Trinkeur. Müässige Preise. Günstige Gesundheitsverhüältnisse (Hoch- J. Kantorowitz, Berlin V. 28
Ab Berlin und Arkonaplatz. [11062

rection, [I1064 W Preislisten gratis.
druckwasserleitung). Curhaus (Pächter H. F
Leipzig Saisonbillets. Prospecte durch die Baded

T V. Martin Leiſt, Halle a/S.Expedition der Halliſchen Jene Gr. Märkerſtraße 11, geöfſnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.erlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.
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